
Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 .4, durch die

oſt J 3 fürdas V
Die Halliſche nung

erſcheint e
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter n Nachm.

5 Ühr.
Fernſurechverbindung
mit Verlin u. Leipzig.Auſchluß Nr. z

Nummer 39.

Halle, den 14. Februar.
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TIV. Nochmals der Wahlaufruf der
Deutſchfreiſinnigen.

Augeſichts der Thatſache, daß der Wahlaufruf der
„Deuntchreiſinnigen“ allem voran die Beſeitigung der be-
ſtehenden konſtitutionellen Staatsform durch die Parla-
mentsherrſchaſt anſtrebt, wäre es intereſſant, zu wiſſen, wie
viele dentſche Staatsbürger ſich jemals in Wirklichkeit nach
einem ſogenannten rein parlamentariſchen Regime geſehnt
haben. er halbwegs gebildete volljährige Staatsbürger
wird, ſobald man ihn ernſthaft unter vier Augen um ſein
Urtheil fragt, unumwunden zugeben, daß alles Heil der im
Staate lebenden Jndividuen, gleichviel welcher Bernufsklaſſe,
nur von der Entwicklung ruhiger Zuſtände abhängt. Ganz
anders aber, wenn auch nur vorübergehend, den-
ken viele Menſchen, wenn ſie in einer politiſchen
Verſammlung Rednern zuhören, welche in be-
ſtechender Form darzuthun ſich bemühen, daß
alles Beſtehende doch eigentlich falſch aufgebaut
und nichts anderes werth ſei, als zu Grunde zu
gehen, und daß nur durch einen gründlichen Um-
bau, deſſen Grundriſſe vom Volke ſelbſt beſtimmt
werden, das künftige öffentliche Heil erſtrebt
werden könne.

Unter jenem „Volke“ aber haben alle dieſe Volks
redner noch niemals etzas anderes verſtanden als „ſich
ſelbſt“. Gleichwie die Revolution vom Jahre 1789 nur
von einer Handvoll Ehrgeiziger eingefädelt wurde, die als
dann ein Schreckensregiment ohne Gleichen vollführten und
allen Andersgläubigen die Köpfe einfach vor die Füße
legen ließen, halten die heutigen Führer des Volkes das-
ſelbe doch auch nur für eine urtheilsloſe Maſſe; ſobald
ſie zur Macht gelangt, hat außer ihnen nämlich
überhaupt Niemand mehr etwas zu ſagen. Ob
man heute Herrn Bebel, morgen Engen Richter eder über
morgen Herrn Dr. Windthorſt mit der je von ihnen er-
ſtrebten Machtvollkommenheit bekleidet, bleibt ſich in den
Folgen ganz gleich, denn ſtets werden alle Anderen als
die Jrrenden und Unverſtändigen angeſehen werden. Da
aber der Anhang eines jeden dieſer Parteiführer viel zu
klein iſt, um das Anflehnen des ſeither an viel glücklichere,
freiere, geordnetere Zuſtände gewöhnten Volkes zu verhin-
dern, würde die eine Gegenrevolution der anderen auf dem
Fuße folgen, und ſchließlich würde ſich alle Welt wieder
nach Ordnung und ruhigen Zuſtänden ſehnen, ſelbſt um
e des Standrechts und einer Herrſchaft des Abſo
utismus.

(Nachdruck verbolen.)

Sein Vaker.
Von

Leo Hildeck.

„Gnädiges Fräulein der Herr Lientenant von W.
Natalie ſteht, als ihr Verlobter eintritt, hinter einem

Seſſel, auf deſſen Rücklehne ſie die verſchränkten Arme
ſtützt. Ueber ihr klirren die Kryſtalle des Lüäſtres in kurzen
Stößen nach dem Takte der feſten, durch den Smyrna-
teppich gedämpften Schritte des jungen Offiziers. Er hat
offenbar kein Arg darans, daß ſie ihm nicht entgegen
kommt; ſein erſter Blick gilt dem Trümeau, an dem er
vorüber muß, und der ihm ſeine ganze auffallend ſchöne Er
n in günſtigſter Beleuchtung wiederſpiegelt. Erſt
als ſie einem gewohnten Kuſſe ausweicht, wird er auf
merkſam auf ihre tiefe Bläſſe und den ſcheuen erregten

Blick n Augen.„Jſt Dir nicht wohl?“ fragt er höflich, aber ohneſonderliches Jntereſſe. ß veſuch, ß
„Ganz wohl“, ſagt ſie mit ihrer weichen Stimme, die

ſo wohlthuend gegen ſeinen gewohnheitsmäßig ſchnarrenden
Ton kontraſtirt. Dann verläßt ſie ſchnell den Seſſel und
ſetzt ſich auf das kleine, eine Ecke ansfüllende Rococoſopha,
hinter dem ſich auf einer Plüſchetagère ein venetianiſcher
Spiegel erhebt; Pfauenfedern, aus zierlichen Kryſtallvaſen
aufragend, umgeben ihn. Der junge Mann nimmt ihr
gegenüber Platz, wirft häufige kurze Blicke in den Spiegel
und dreht das dunkle Schnurrbärtchen.

„Darf ich fragen, weshalb Du meine Gegenwart zu
fo früher Stunde wünſchteſt?“ fragt er.

„Jch habe Dir einen Vorſchlag zu machen,“ erwidert
fie raſch, ohne ihn anzuſehen. „Aber zuvor mußt Du mir
erlauben, ihn zu motiviren, und nicht ungeduldig werden,
ein ich etwas umſtändlich verfahre und Vekanntes wider

e.

„Bitte!“ ſagt er verbindlich, lehnt ſich reſignirt zurückund ſpielt mit der ſilbernen Quaſte ſeines langen Sibels

Solch ein Spiegel iſt doch zuweilen ein rechter Troſt. Eine
abſpannende Frau, dieſe Natalie; ſeine Kameraden haben
ihn mmer gewarnt.

Natalie athmet ſchwer unter dem Druck ihres aufregen
den Vorhabens und drückt die Flächen der ſchlanken Hände
gegeneinander. Es iſt nicht leicht, mit einer Allgemeinheit
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Was ſolche Uebergänge aber dem Volke koſten und
wie viele der in Jahrhunderten errungenen ſogenannten
Vorrechte des Volkes dabei g4u Grunde gehen, lehren die
Blätter der Weltgeſchichte. rotz alledem iſt Niemand ſo
recht von Herzen geneigt, dasjenige in vollem Umfange zu
ſchätzen, was er an politiſchen Rechten und Freiheiten zur
Zeit beſitzt. Erſt wenn er leichtſinnig und fahr-
läſſig daranf verzichtet und jammervolle Zu-
ſtände dafür eingetauſcht hat, ergeht es ihm wie
dem vom Schickſal verfolgten Manne, der erſt
zu ſpät zur vollen Erkenuntniß gelangt, wie
glücklich er ſich doch einſt hätte fühlen können,
wenn er dem Schickſale dankbar geweſen und
nicht ins Ungewiſſe getappt wäre.

Von einer verſtändigen Nation, wie es die deutſche
iſt, ſollte man erwarten dürfen, daß ſie keinen Wähler
bei Forderung eines ächt parlamentariſchen Regimes auch
nur eine Minute lang reden laſſen würde. Wo iſt der
deutſche Reichsbürger, der verblendet genug wäre, zu
glanben, daß es verſtändig oder überhaupt nur möglich
wäre, ohne die blutigſte Revolution, ohne einen radikalen
Umſturz aller Verhältniſſe, die deutſchen Fürſten jenes be-
ſtehenden Gegengewichts gegen unverſtändige oder aufleh-
nende Beſchlüſſe des Reichstags zu berauben, das ihnen
in der verbrieften Jnſtitution des Bundesraths geſichert
iſt? Oder will man etwa des Kaiſers geheiligte Macht
für den Fall beſchränkt wiſſen, daß eines Tages die Schaaren
der ſtets von Umſturzideen gequälten Oppoſition ſich mit
einem Judasknſſe verſchwören, der Reichsregierung verhäng-
nißvolle Verlegenheiten zu bereiten

Wenn alſo ein revolutionärer Gaukler, der
in endloſen Programmpunkten nichts anderes
bezweckt, als völlige Vernichtung der beſtehen-
den Grundlagen, vor die Volksverſammlung
tritt, ſo ſtelle man ihn vor Allem vor die Frage:
Was kannſt du für eine ruhige friedliche Ent-
wickelung unſerer i thun? Er wird dann
ſtets mit einem großen Fiasko enden, ein Finger-
zeig für unſer Volk, nur denjenigen Männern
zu folgen, welche auf den beſtehenden geſetzlichen
Einrichtungen fußen, durch Welche unſer Deut-
ſches Reich nach nunmehr neunzehnjährigem Be-
ſtande ſich immer mehr befeſtigt und entfaltet
hat. Möge das deutſche Volk dies jetzt bei den
Wahlen beherzigen und einen weiteren feſtge-
fügten Baunſtein zum Ausbau des Reiches liefern!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Neber den Beſuch des Kaiſers in Breslau meldet

die „Schleſiſche Ztg.“ jetzt Näheres dahingehend, daß der
Herzog von Ratibor kürzlich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
empfangen worden ſei, um in ſeiner Eigenſchaft als Prä-

zu beginnen, wenn der Hörer eine Augenblicks-Kleinlichkeit
erwartet.

„Alex Du ſtehſt im Begriff, ein Mädchen zu
heirathen, die nur wenige Tage jünger iſt, als Du. Wa-
rum haſt Du mich gewählt? Theils, weil meine Mitgift
dem jungen Adel, der Deinem Vater für ſeine künſtleriſchen
Verdienſte verliehen wurde, einen gediegenen Fond geben
ſoll theils um meines Aeußern willen, da mein roth-
d Haar einen wirkſamen Kontraſt gegen Dein dunkles

arſtellt
„Aber Nana!“ ruft Alex beſtürzt. Doch plötzlich

lächelt er, wie ein verzogenes Kind, das ſeine eigenen
Unarten intereſſant ſindet, und blickt zufrieden in den
Spiegel.

„Und außerdem, weil meine Nana mich ein wenig
liebt!“ ſetzt er hinzu.

„Das iſt leider ein Jrrthum“, entgegnet Natalie. Er
wendet ihr ſchnell das Geſicht zu und ſtarrt ſie offenen
Mundes an; ernſt erwidert ſie den Blick.

„Jch habe Dir gelegentlich unſerer Verlobung geſagt,
daß ich monatelang für Dich ein der Liebe ähnliches Ge
fühl gehegt habe, und daß ich hoffte, von dieſem Gefühle
allmählig ganz beherrſcht zu werden. Dieſe Hoffnung hat
ſich nicht erfüllt. Jene Empfindung erwies ſich als ein
flüchtiger Rauſch, durch Deine Schönheit hervorgerufen, der
weichen mußte, ſobald ich mich völlig an Deinen Anblick
gewöhnt hatte. Und was ich hinter Deinem glänzenden
Aeußern ſuchte, fand ich nicht.“

Verdrießlich und ungeduldig bewegte er die Schultern.
„Bitte, keine Bosheiten! Jch weiß, daß unſere Neig

ungen auseinandergehen. Du kannſt ſtundenlang über ein
Buch, ein Gemälde, einen Charakter ſprechen mich lang-
weilt das, aber ich bin tolerant. Sei Du es gleichfalls!
Geſchmack und Schönheitsſinn wirſt Du mir nicht ab-
ſprechen, die einzige Aehnlichkeit mit meinem Vater, wäh-
rend ich im Uebrigen das getreue Bild meiner ſchönen
Mutter ſein ſoll

„Die Deinen Vater nicht glücklich zu machen ver
ſtand.

„Wer ſagt ſo?“ fragt Alex ſcharf.
Natalie antwortet nicht; heiß erröthet ſie und ihreAugenlider zucken raſch auf und ab. ß v
„Mein Vater iſt ein weltfremder Phantaſt, er iſt

nichts als und meine Mutter beſaß den Geſchmack
für die große Welt. Sie wird auch an ſeiner Seite nicht
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ſident des Schleſiſchen Provinzial-Landtages Allerhöchſt-
demſelben die Einladung der Provinz zu einem im nächſten
Herbſt bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät zu
veranſtaltenden Feſte vorzutragen. Se. Majeſtät habe die
Einladung angenommen, auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
habe ihre Anweſenheit bei dem Feſte in Ausſicht geſtellt.

Arbeiter gausſchüſſe. z dieſem Thema erhalten wir von
der Hamburg- Berliner Jalonſie-Fabrik (Freeſe u. Co,) nach
folgende Zuſchrift aus Berlin: „Die in den kaiſerlichen Erlaſſen
vom 4. Februar in Ausſicht genommene Einrichtung von
Arbeiterausſchüſſen, gegen welche ſich in den rheiniſch-
weſtfäliſchen Bergwerksdiſtrikten die Arbeitgeber ſo hartnäckig
u Wehr ſetzen, beſteht bereits ſeit Jahren in einzelnen deutſchen
Fabriken, und hat ſich in dieſen für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer als gleich ſegensreich e So beſteht ein Arbeſter
ausſchuß in der Hamburg- Berliner Jalouſie-Fabrik Heinr. Freeſein Berlin ſeit einer Reihe von Jahren, und bewährt ſich vor-
züglich. Die in der Fabrik geltende Fabrikordnung iſt, mit
dieſem Ausſchuß vereinbart worden. Fühlt ſich ein Arbeiter
durch eine von ſeinen Vorgeſenten verhängte Strafe beſchwert.
ſo kann er ſich nach ſeiner Wahl an den Chef oder an ſeine
Kollegen im Ausſchuß wenden. Die meiſt nur 5 und 10 Pfennig
betragenden Ordnungsſtrafen werden mit einem entſprechenden
Beitrag des Beſitzers Herrn Tee zu einem Sommerfeſt ver
wendet, das von gewählten Feſtordnern geleitet wird. Ver
längerungen oder Verkürzungen der Arbeitszeit für längere Zeit
bedürfen der Zuſtimmung des h ebenſo der Betrieb
an Feiertagen, falls derſelbe mehr als ſechs Mal im Jahre
nöthig wird. Hiervon iſt indeß nur nach einem Brandunglü
vor 3 Jahren Gebrauch gemacht worden. Die Verhandlungen
finden in unregelmäßigen Zwiſchenräumen, mindeſtens viertel-
johrlich einmal ſtatt, unter Vorſitz des Werkführers, und führt
ein Angeſtellter der Fabrik über die Beſchlüſſe Protokoll. Der
Ausſchuß hat vor einigen Jahren einen gemeinſamen Bier
conſum für die Fabrik eingerichtet, und hat derſelbe im letzten
Jahre einen Umſatz von ca. 2400 mit einem Gewinn von
570 für die Fabrikmitglieder ergeben. Der Ausſchuß
hat kleine Sparabzüge eingeführt, welche vom Wochenlohn
zurückbehalten und jedesmal zu Weihnachten ausgezahlt
werden. Jnzwiſchen verzinſt die Fabrif die Einlagen mit 6 p-
und ſind letzte Weihnachten ca. 1200 Mark Einlagen und 35 Mk.
Zinſen vertheilt worden. Ferner hat der Ausſchuß eine Unter-
ſiützungskaſſe gegründet, in welche jeder Arbeiter wöchentlich
5 bis 10 Pfennig einzahlt und dafür in Krankheitsfällen zu dem
Krankengeld der Ortskrankenkaſſe einen Zuſchuß von 46 Mk.
wöchentlich erhält. Jn dieſe Kaſſe leiſtet Herr Freeſe einen Bei-
trag von 590 des gezahlten Arbeitslohnes und hat die Kaſſe
nach zweijährigem Beſtehen einen Beſtand von etwa 1000 Mk.
erreicht. Jm letzten Jahre verlieh der Ausſchuß an 8. Fabrik
genoſſen ein Diplom für 10jährige Fabrikangehörigkeit nebſt
einem Geldgeſchenk. Auch verhängte der Ausſchuß wiederholt
Strafen von 1 bis 3 Mark gegen Böswillige 2c., ſodaß eine
muſterhafte Ordnung die Folge davon war. Die geſammten
Akkordtarife werden mit den Werkſtellen jedesmal auf 2 Jahre
vereinbart und nach Ablauf dieſer Friſt auf dieſelbe Dauer ver
längert. Die Hamburg- Berliner Jalouſie-Fabrik und Herr
Freeſe ſtehen ſich bei ſolchen Einrichtungen vortrefflich, und iſt
es unerfindlich, daß das, was in einer Fabrik mit Erfolg ein
Wenn r nicht auch in anderen Betrieben ſich bewerkſtelligen
laſſen ſollte.

Die Miniſter des Jnnern des Kultus und der
Juſtiz haben in Ergänzung ihres vorjährigen gemeinſchaſt
lichen Erlaſſes über die Aufnahme von Geiſteskranken in
Privatirrenanſtalten beſtimmt, daß, wenn ein Geiſteskranker

auf Roſen gewandelt ſein. Jedenfalls hatte ſie ſich von
ſeinem jungen Ruhm beſtechen laſſen er ſich von ihrer
Schönheit“.

„Wie ich mich von der Deinen“.
Ein abermaliger Blick trifft den Spiegel.
„Du biſt ein Weltkind, wie ich. Du betreibſt die

herrſchende Bildungsmode mit etwas größerm Eifer, als
ich das iſt der ganze Unterſchied.“

„Glaubſt Du?“ Sie blickt ihn bitter lächelnd von
der Seite an. „Der Unterſchied iſt vielleicht etwas größer,
wenn auch nicht zu bedeutend, um von einer großen Liebe
überbrückt zu werden. Aber weder von Deiner, noch von
meiner Seite iſt dieſe Liebe vorhanden. Jch täuſche mich
nicht, ich kenne die Liebe

„O ja, Du ſagteſt es mir ein kranker Vetter
vor ſechs Jahren er verhält ſich das Gähnen, ſeine
feinen Naſenflügel weiten ſich.

„Ja; ich war achtzehn Jahre alt. Es war eine dieſer
rein geſtimmten, harmoniſchen Seelen voll Anmuth und
reicher Empfindung, wie man ſie öfter unter Schwind-
ſüchtigen findet. Ob ich mich heute norh in ihn verlieben
könnte, weiß ich nicht; vielleicht wäre er mir voll-
fommen.“

Tief aufathmend blickt ſie vor ſich hin.
„Als er ſtarb,“ fährt ſie nach einer Weile fort,

„glaubte ich, es gäbe kein Glück mehr für mich. Jch
trieb einen Kultus mit meinen Erinnerungen, ich wollte
Krankenpflegerin werden meine Eltern hatten ihre Noth
mit meinen phantaſtiſchen Plänen. Nach Jahren
tanzte ich wieder; wie hätte es anders ſein ſöllen! Aber
ich liebte nicht mehr ich glanbte, die Fähigkeit dazu für
immer verloren zu haben. Meine Werber wies ich ab,
und auf das dringende Zureden meiner Eltern erwiderte
ich, daß mich höchſtens ein ganz alter Mann, dem ich
Pflegerin und Stütze ſein dürſte, von meiner Abneigung
gegen die Ehe zu heilen vermöge.“

Plötzlich lacht ſie hell und glücklich auf, ſo recht aus
Herzensgrunde. Alex, der zerſtreut dageſeſſen, fährt er
ſtaunt empor.

„Wie wach Uebertriebenheiten doch zuweilen einen
Kern von Wahrheit enthalten!“ lacht ſie.

„Jch verſtehe nicht; Du meinteſt fragt Alex.
Leiſe ſeufzend ſieht ſie ihn an. „Verzeih ich werde

Dich ſogleich aufklären.“ Jhr Blick gleitet an ſeiner jngend
lich ſchönen Geſtalt herab.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)
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gif Veranlaſſung oder unter Zuſtimmung der zuſtändigen
Gerichts oder Ortspolizeibehörde in einer Privatirren
anſtalt untergebracht werden ſoll, es hierzu der Beibringung
eines Atteſtes des Kreisphyſikus oder Kreiswundarztes
nicht bedarf. Den vorbezeichneten Behörden bleibt es als
dann überlaſſen, ſich vorher die erforderliche Ueberzeugung
von dem geiſteskranken Zuſtande der betreffenden Perſon
auch durch ein zuverläſſiges Atteſt eines änderen appro-
birten Arztes zu verſchaffen.

Ueber den Zweck der Reiſe des Majors Liebert
nach Oſtafrika wird den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin ge
ſchrieben, die Entſendung des Majors Liebert ſei erfolgt,
Damit er mit Wiſſmann alle offenen Fragen auf dem Wege
vDirekter s erledige. Vorläufig iſt Liebert's
Aufenthalt auf drei Monate in Ausſicht genommen, jedoch
können die Verhältniſſe eine Verlängerung nöthig machen.
Die Leitung ſoll in Wiſſmann's Händen verbleiben. Da-
gegen erfordert die für April in Ausſicht genommene
AUnterwerfung des Südens andere Kriegsmittel, da einzelne
Feindliche Stellungen, beſonders die von Kilwa, ziemlich
ſtark und nur vom Lande aus angreifbar ſein ſollen. Die
Entſendung Liebert's ſei ganz plötzlich an ihn herangetretenSeine aſonliche Theilnahme an einer Operation ſei nicht

ausgeſchloſſen.
Uneinigkeit im Antikartell? Die über das W

Herkommen weit hinausgehende Stellungnahme der Een-
tirumspartei zu Gunſten der radikalen Richtungen, insbe
ſondere der dentſchfreiſinnigen, ſoll, wie man hört, in den
eigenen Reihen der Partei auf wachſenden Widerſpruch
ſtoßen und es ſoll darüber ſchon zu manchem erregten
Wort gegen den Chef gekommen ſein. Jn einzelnen Wahl
kreiſen, wo nachträglich noch klerikale Kandidaturen neben
deutſchfreiſinnigen aufgeſtellt worden ſind, ſcheint auch die
Wirkung dieſes Widerſpruchs vorzuliegen. Herr Windt-
horſt ſoll zu ſeiner Haltung vornehmlich durch
die äußerſt ſchätzbaren Dienſte veranlaßt worden
ſein, welche die Deutſchfreiſfinnigen in der Pro-
vinz Hannvver der welfiſchen Sache leiſten. Wenn
einer oder der andere Wahlkreis noch an die Welfen ver
loren gehen ſollte, ſo wäre es, wie auch ſchon der Verluſt
von Melle und Celle, lediglich der Aufſtellung der deutſch
freiſinnigen Winkelkandidaturen zu verdanken. Man iſt
unter dieſen Umſtänden geſpannt, ob der rechte Flügel des
Centrums wieder eine Führung durch den Eintritt des
Vin von SchorlemerAlſt in den Reichstag erlangen wird.

isher hat ſich der genannte Herr nur in dem mehr als
unſichern Wahlkreis Bochum aufſtellen laſſen, während er
verſchiedene Angebote ſicherer Mandate zurückgewieſen hat.

Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen Verliner Volks
blatts“, Cronheim, wurde von der Strafkammer des
Amtsgerichts 1 wegen unbefugten Nachdrucks der von dem Ge-
neralſekretär Bueck verfaßten Berichte über die in England an-

Unterſuchungen bezüglich der Arbeiterfrage zu 300
Geldſtrafe verurtheilt. Bei der Bemeſſung der Strafe ging der
Gerichtshof von der h qus, daß bei dem Abdruck der
drei Berichte nur eine ſtrafbare Handlung vorliege, obgleich der
Redakteur Cronheim nach Abdruck des zweiten Berichts von
dem Verfaſſer vor dem weiteren Abdruck gewarnt worden war.
Demgemäß wurde auch der Abdruck des dritten Berichts mit
demjenigen der zwei vorhergegangenen nur als eine Strafhand-
lung betrachtet.

Ueber das Befinden des Abgeordneten Dr. Hammacher,
der zur Zeit in Neapel weilt, ſind in jüngſter Zeit gute Nach
richten eingetroffen. Die Geneſung macht ſtetig Fortſchritte und
die Kräfte kehren in erfreulicher Weiſe zurück, ſodaß zu er-
warten iſt, daß er ſchon in einiger Zeit zurückkehren und an den
Landtagsverhandlungen wird theilnehmen können.

Ueber die Frequenz der Strafanſtalten giebt das
„JuſtizMiniſterialblatt“ folgende Zuſammenſtellung aus den
leßten 8 Jahren: Die Geſammtzahl aller Gefangenen, die im
Jahre 1881/82 in den preußiſchen Juſtizgefängniſſen detinirt ge-
weſen ſind, betrug 620 404: 1881/83 wurden 583 161, 1883 84
547 930, 1884/85 512 355, 1885/86 482 669, 1886 87 487 829,
1887/88 451 149 und 1888/89 384 927 gezählt. Die Abnahme
von Jahr zu Jahr iſt alſo nur einmal im Jahre 1886 87 durch
eine geringe Steigerung unterbrochen worden. Gegen das Jahr
1881/82 ergiebt ſich binnen 7 Jahren im Jahre 1888/89 eine
Abnahme um 235 477 Köpfe oder 38,0 Die Abnahme war im
letzten Jahre mit 66 222 Köpfen oder 14,7 am bedeutendſten.
Die tägliche Durchſchnittsbelegung zeigt folgende Kopfzahlen:
1881/82 32 698, 1882/63 31 535, 1883/84 27 760, 1884/85 27 492,
1885/86 27 030, 1886/87 26 914, 1887/88 26 548, 1888/89
24 990. Hier zeigt ſich alſo in 7 Jahren eine Abnahme um
7708 oder 23,6 Nicht ſo groß iſt die Gefangenenzahl in den

Zum des Miniſteriums des Jnnern gehörigen Straf-und Gefangenenanſtalten, in denen hauptſächlich die ſchwereren

und längeren Strafen (Zuchthausſtrafe ſtets) abgebüßt werden.
Die Reihe für die Jahre 1881/82 bis 1887/88 iſt folgende:
453.,751, 148,988, 131,006, 125,526, 129,338, 130,917, 124.656. Die
Abnahme beträgt alſo von 1881/82 bis 1887/88 18,9 Die
durchſchnittliche Tagesbelegung iſt im gleichen Zeitraum um
10,0 w. r. Die Zahl der Zuchthausgefangenen iſtvon 1880/81 bis 1882/83 im Zunehmen begriffen geweſen, dann
aber iſt eine ununterbrochene Abnahme eingetreten. ſo daß das
r t Hsnſas gegen 1881/82 eine um 13,2 niedrigere

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. h ſtät der Kaiſer arbeitete am Donnerſtag

Vormittag zunächſt allein, unternahm darauf eine Ausfahrt
und beſuchte gelegentlich derſelben das Panorama in der
HerwarthStraße. Nach dem Königlichen Schloſſe zurück
gekehrt, arbeitete Se. Majeſtät mit dem Kriegsminiſter,
General der Jnfanterie von Verdy du Vernois und mit
dem Chef des Militärkabinets General Lieutenant und
General Adjutant v. Hahnke. Nachmittags 1 Uhr empfing
Se. Majeſtät der wir den Staatsſecretär des Staats
rathes Dr. Boſſe und deſſen Stellverkreter Geheimen Lega-
tionsrath Kayſer, ſowie den General- Adjutanten General
der r ürſten Anton Radziwill.

Die tolle Waghalſigkeit, durch welche die im Telphon Vertrieb direkt und indirekt akeke Wene ſich aus
Zrichnen zu müſſen glauben hat wieder ein Menſchenleben gekoſtet.
Auf dem linken Seitenflügel des Hauſes der Hohenzollern-
Apotheke Königin Auguſtaſtraße Nr. 50 waren Telephonleitungen
angebracht worden und zwei Dachdecker, ſowie der bei der Firma
Zi (Großbeerenſtraße 94) beſchäftigte Klempner Paul Preiß
ollten nunmehr die durch das Anbringen der Stangen u. ſ. w.

am Dach entſtandenen Defekte wieder ausbeſſern. Trotz der
wiederholten dringenden Warnung der Dachdecker begab ſich
Preiß, alle-Vorſichtsmaßregeln außer Acht laſſend, auf das mit
einer e Eiskruſte bedeckte Dach, rutſchte hier aus und
türzte 4 Stock tief auf den asphaltirten Hof hinab. Er fiel
irekt auf den Hinterkopf und war ſofort eine Leiche.

Der älkeſte Droſchkenkutſcher von Berlin begebt
am 18. Februar ein Doppel Jubelfeſt. Derſelbe, Johannes

Plunz, feiert ſeinen 85. Geburtstag und außerdem ſind es genau
50 Jahre her daß er zum erſten Male den Bock als Droſchken
kutſcher beſtieg. Der rüſtige alte Herr gedenkt ſein Gewerbe
noch lange nicht aufzugeben. Die Berufsgenoſſen gedenken ihm
gröhere Huldigungen zu bereiten.

Die Milchverſorgung Berlins dürſte ſchon im

kommenden Sommer eine weſenlliche Be gung erfahren. Der
Verein der Berliner Moſkereibeſißer beſchäftigte ſich vorgeſtern
Abend mit der auch im Verein der Miſchpächter bereits lebhaft
erörterten Frage der Einführung von Miich, welche nach dem
neuen, dem Apotheker Gronwald patentirten Verfahren „ſterili
ſirt' iſt. Durch dieſes Verfahren, bei dem ſämmtliche Vakterien,
ſogar der ſchwer-zu ertödtende Kartoffelpilz vernichtet werden.
erhält die Milch die Fäbigkeit, Monate lang ſüß zu bleiben. An
ſich iſt ja das Verfahren nicht neu, allein der Preis war bisher
ein recht boher (das Liter 50 Pf.). Das Verfahren, welches
Gronwald, in Verbindung mit dein Jngenieur Oehlmann nun
hier und in anderen Großſtädten einzuführen gedenkt, beruht
im Weſentlichen auf dem bekannten Koch'ſchen Verfahren der
Steriliſirung in ſtrömendem Dampf: neu aber iſt unter Anderem
das Verfahren, mittels deſſen die zur Aufnahme der Milch
dienenden Gefäße unter Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft
geſchloſſen werden. Die Erwärmung der Milch erfolgt bis
102 Gr. C. Das Verfahren dert das gleichzeitige Steri
üſiren einer großen Menge Milch, ermöglicht ſomit die Maſſen
einführung dieſes Erzeugniſſes. Die Handhabung ſoll nun in
der Geſtalt erfolgen, daß ſeitens des Herrn Gronwald an etwa
4 Punkten der Stadt Steriliſirungseinrichtungen eſchaffen wer
den, die zur allgemeinen Benutzung frei geſtellt ſind. Herr
Grönwald will für den Preis von 2 W für das Liter die Milch
aus der Molkerei abholen, ſteriliſiren und wieder zuſtellen es
iſt ſomit jedem Milchhändler Berlins die Möglichkeit geboten,
täglich ein ganz beliebiges Quantum Milch ſteriſiſiren zu laſſen.
Für den Verkauf der ſteriliſ.rten Milch ſollen Liter-Flaſchen
n Anwendung kommen und der Preis dafür auf 10 der
Preis für das Liter auf 25 feſtgeſetzt werden.

eeeeeeres

Perfonalien.Der Großherzog von Sachſen Weimar hat den Staats
Miniſter Freiherrn von Groß zum Bevollmächtigten zum
Bundesrath ernannt.Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle
Wittenberg, Konſiſtorial-Rath Dr. theol. Haupt iſt der Rothe
AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem ordentlichen
Profeſſor an derſelben Univerſität, Dr. theol et phil. Kautzſch
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe verliehen.

Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des Rothen
Adlerordens 1. Klaſſe an den inzwiſchen verſtorbenen Sultan
von Sanſibar, Sayid Khalifa.

Bauernu-Verein des Saalkreiſes.
II.

Halle, 13. Februar.
Jn äußerſt anregendem Vortrage ſtellte t Oekonomie-

rath Vr. von Mendel- Halle den zahlreichen Anweſenden
eine Reihe erſtrebenswerther Ziele der Thierzucht im
Sagalkreiſe vor Augen. Er wies zunächſt darauf hin, daß die
Rindviehzucht zweifellos in landwirthſchaftlicher Beziehung eine
hervorragende Stellung einnehme. Die Konkurrenz des Aus-
landes macht ſich naturgemäß am ſtärkſten und nachhaltigſten
beim Getreide geltend, das mit verhältnißmäßig geringen Koſten
und kleinem Riſiko auf den europäiſchen bezw. deutſchen Markt
geworfen werden kann: die Zufuhr von Vieh und Viehprodukten
ſchließt mehr Gefahr und geringeren Unternehmergewinn in ſich.
Andrerſeits iſt zu beachten, daß hinſichtlich der letzteren Produkte
gerade Deutſchland viel nach außerhalb liefert, ſo beſond ers der
Weſten Europas von uns viel lebendes Vieh wegen ſeiner
beſſeren Qualität bezieht. Wenn trotzdem die Viehhaltung bei
uns an Rentabilität eingebüßt hat, ſo iſt daran weniger die
Konkurrenz des Auslandes, als vielmehr das Vorhandenſein
von vielen Mängeln in der Zucht und Haltung und ger be
ſonders im Abſatz und in der Verwerthung der die chen
Produkte Schuld. Eine rationelle Rindviehzucht und Rindvieh
haltung bedingt andrerſeits wieder auch eine Förderung und
Verbilligung der Düngererzeugniſſe und damit eine erhöhte
Widerſtandsfähigkeit gegen die ausländifche Konkurrenz auf dem
Körnermarkt. Viehzucht und Ackerbau ſtehen ſo in engſter Be
ziehnng zu einander. Zu einer rationellen Viehzucht ge
hört in erſter Linie, daß man ein beſtimmtes Zuchtziel
vor Augen hat, und nicht, wie es leider zu viel geſchehen iſt,
bei der Auswahl der Raſſen, Züchtung und Fütterung blos die
Willkür herrſchen läßt. Für die Beſtimmung des Zieles kom
men beſonders die Betriebsverhältniſſe in Betracht. Nach An
ſicht des Redners dürfte die Rindviehzucht in erſter Linie
in den Händen des mittleren, des bäuerlichen
Grundbeſihes proſperiren und erſt in zweiter Linie in
denen des Großgrundbeſitzes, denn die Aufzucht erfordert äußerſt
r Auſmerkſamkeit, zu welcher dem Beſitzer einer kleinen
Wirthſchaſt in höherem M ße als dem eines großen Betriebes
Zeit verbleiben wird. Hinſichtlich der plichennng über
die zur Zucht zu wählende Raſſe ſprechen die klima
tiſchen und Boden-Verhältniſſe, die Nutzungs
zwecke und der Markt mit. Vor allem gilt es bei
der Einführung neuer Raſſen, zu erwägen, ob die Boden, Be
triebs- und beſonders die klimatiſchen Verhältniſſe ihrer Heimath
ſich nicht von denen ihres neuen Beſtimmungsortes zu ſehr
unterſcheiden und deshalb der Akklimatiſationsprozeß nicht zu
große Opfer fordert; auch die beſten Eigenſchaften einer Raſſe
können verloren gehen, wenn Haltung. Pflege und Zuchtwahl
oder Klima unrationell bezw. ungünſtig ſind. Für unſere Pro
vinz kommen ſowohl Höhen- wie Niederungsſchläge in Betracht,
erſtere auf dem Höhenland des Södens, letztere ungefähr von
Halle ab nach Norden Welche Raſſe als Regenerator für den
Viehſtand in jedem einzelnen Falle anzurathen iſt, richtet ſich
nach der ins Auge gefaßten Nutzungsrichtung, ob man alſo be
ſonderen Werth auf hohe Milchvroduktion oder auf Fleiſch oder
auf Kraft legt. Die Anſicht des Reduers ging dahin, daß man,
wenn es ſich um hohen Milch-Ertrag, der durch Ab-ſatz von Vollmilch verwerthet werden foli, handele, als
Zuchtmateriol bei uns Niederungsvieh verwenden müſſe
in erſter Linie das ſchwarzbunte oſtfrieſiſche und jeverländer, erſt
in zweiter wegen der Gefahr der i a re das
holländiſche; wünſche man dagegen Milch weſentlich zur
Butterpraduktion, alſo von hohem Fettgehalt, ſo könne
man dem W ieh, vor allem der Simmenthaler
Raſſe den Vorzug geben, die übrigens in den letzten Dezen-
nien durch verſtändige Zuchtwahl und Kälberpflege zu einer
allen Nutzungsanſprüchen möglichſt entſprechenden Raſſe heraus-
gezüchtet ſei. Das ſchleswigbolſteiniſche Niederungsvieh iſt auch
in neuerer Zeit in ſeiner n ſehr gefördert, doch iſt
man mit Recht gegen daſſelbe wegen der bei ihm in großer Zahl
auftretenden Perlſuchtfälle ängſtlich geworden; es iſt maſtfähiger,
jedoch weniger milchbringend als das oben erwähnte Niederungs
vieh. Die Weſermarſch-Raſſe iſt mehr zur Zucht auf Fleiſch
nutzung geeignet. Das GlanDonnersberger Höhenvieh kommt
trotz vieler Vorzüge als mittelſchlägige Raſſe für unſere Gegend,
die bei ihren Futter-Verhältniſſen mit den ſchwerſten Raſſen
rechnen kann, weniger in Betracht, zumal der h des
ſelben zu klein iſt, als daß man aus demſelben Zuchtmaterial in
größerer Menge beziehen kann. Weiter wurde darauf hin
gewieſen, daß erfolgreiche Zucht nur möglich iſt bei kon
ſequenter Verfolgung des Zieles, in der, wenn
möglich, ganze Ortſchaften einig ſein müſſen, wodurch der Abſatz
der Nachzucht an größere Händler, Jnduſtrielle u. ſ. w. möglich,
die Rentabilität der Zucht geſteigert wird. Dann wurde be-
ſonders noch die Nothwendigkeit der Wahl
neter Zuchtthiere betont, wobei die Sachkenntniß
und Urtheilskraft des Züchters in Betracht kommt, und
eine Ueberſicht der Merkmale geeigneten
Zuchtmaterials gegeben. Darauf wies der Redner
noch auf die hohe Bedeutung der Pflege und Wartung des
Rindviehs hin, die er, nachdem er ſchon früher mehrfach die-
jenige der Kühe erläutert, hinſichtlich der Kälber und Bullen
erörterte. Gewiß wird es vielen Leſern werthvoll ſein, über die
Hauptgeſichtspunkte dieſer wichtigen landwirthſchaftlichen Frage
Mittheilungen zu erhalten, wir bieten deshalb aus den Aus
führungen des Redners das Folgende:

1. Das zur Aufzucht beſtimmte Kalb ſoll wenigſtens
4 Wochen die Vollmilch erhalten. Bei Stierkälbern empfiehlt
ſich eine längere Gabe davon.

2. Der Uebergang von der Vollmilch- zur Magermilch-Er
nährung und der von letzterer zur Trockenfütterung foll ein
allmählicher ſein. ber nicht geſchehen. Eine diesbezügliche

3. Die durch das Abrabmen der Vollmilch entzogenen Nähr-
ſtoffe müſſen durch entſprechendes Beifutter, wie Leinſamen
Haferſchrot, Leinölkuchen u. ſ. w. wieder erſetzt werden.

4. Das Kalb darf nicht in den engen, dunklen Siall ver-
bannt bleiben, ſondern es ſoll ihm täglich wenn die Witter-
ung es geſlaitet, Bewegung in friſcher, freier Luft geſtattet
ſein.

5. Auch die Hautpflege iſt nicht zu vergeſſen.
6. Das Kalb iſt von dem Zeitpunkt der Verabreichung feſter

Nahrung an kleine Salzgaben zu gewöhnen.
Für die Haltung und Pflege der Bullen ſtellte der

Redner folgende Forderungen:
1. Es erſcheint ganz unzweckmäßig, den Bullen aus dem

gleichen Troge mit den Kühen freſſen zu laſſen, da die auf große
Milchleiſtung gerichtete Ernährung der Lehteren beim Bullen
Fettleibigkeit und Kraftloſigkeit erzengt.2. Der Bulle ſoll neben gutein Heu oder Grünfukter auch
Kraftfutter, jedoch nur aus Körnern, beſonders Hafer, vielleicht
quch etwas Hülſenfrüchten beſtehend, erhalten.

3. Das Kraftfutterquautum richtet ſich den Anſprüchen,
ver an den Stier hinſichtlich ſeiner Deckthätigkeit gerichtet
werden.

4. Den Zuchtbullen ſoll täglich entſprechende Bewegung
durch Einſpannen, Benutzung beim Grünfütterholen u. ſ. w. zu
T werden, wodurch ſie auch lenkſam und gutmüthig erhalten
werden.5. Auch tägliche Hautpflege und die Gabe von Salz iſt
nicht zu unterlaſſen.

Zum Schluß wies der Redner noch darauf hin, daß der
Landwirthſchaftliche Centralverein durch Gewährung von Staats
mitteln in der Lage iſt, zur Hebung der L t in unſerer
Provinz Beihülfen zur Einrichtung von Zuchtſtatio nen und
Stammzucht Genoſſenſchaften ſowie zum Ankau
ſunger Thiere im Allgemeinen zu gewähren An-
meldungen zur Betheiligung am W von Zuchtfüllen
und Rindvieh, welches auch in dieſem Jahre der Central-
verein aus dem Ausland in guten Exemplaren einzuführen ge-
denkt, nimmt Herr Gutsbeſier Walther-Kleinkugel noch
im Laufe der nächſten 14 Ja entgegen, der auch ſonſt zu
weiteren Auskünſten in dieſer Ängelegendbeit bereit iſt. Reicber
Beifall wurde Herrn r. von Mendel für ſeine inhaltreichen
Ausführungen zu Theil.

Es entwarf dann noch Herr Dr. Knauer eine Schilderung
der von ihm gelegentlich einer Reiſe nach Ungarn Serbienund Bulgarien gewonnenen Eindrücke, wobei vehege die
(andwirthſchaftitchen, von den unſrigen ſo ſehr abweichenden

Verhältniſſe eingehend erörtert wurden.
Nachdem dann noch beſchloſſen war, in dieſem Jabre

von der Abhaltung eines Sommerfeſtes abzuſeben
wurden die Verhandlungen gegen I. Uhr geſchloſſen, wora
ſin noch eine größere Zahl der Theilnehmer zu einem gemein
ſamen Mittageſſen vereinigten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Febrnar.
Der Abdruck unſerer Ortginalns rin r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Statiſtik des Schwurgerichts. Jn der am Mittwoch
beendigten hieſigen diesſährigen erſten Schwurgerichtsperiode
kamen zuſammen 16 Sachen zur Verhandlung und zwar: 1 Sache
wegen ſchwerer Körperverleßung in ideeller Konkurrenz gegen
s 12 und 8 13 des Nahrungsmittelgeſetzes, 1 Sache wegen ver-
ſuchten Todtſchlags, 1 Sache wegen Todtſchlags, wegen
Sitttlichkeitsverbrechens, 2 Sachen wegen wiſſentlichen Meineids,
Sache wegen Straßenraubes, 1 Sache wegen vorſätzlicher
ren e mit tödtlichem Erfolge, 1 Sache wegen räu-
beriſcher Erpreſſung, 1 Sache wegen Kindesmords und 1 Sache
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Neben verſuchten Todt-
ſchlags war gegen die betreffenden 2 Angeklagten zu leich noch
wegen unberechtigten Jagens, und neben gewaltſamer ornahme
unzüchtiger Handiungen an einer Frauensperſon gegen einen
Angeklagten zuglei noch wegen vorſätzlicher rperver
letzung mittelſt einer das Leben gefährdenden Behand-
lung Anklage erhoben worden. Augeklagt waren zuſammen
19 Perſonen und hiervon wurden 15 verurtheilt und
nur 4 freigeſprochen. Von den Freiſprechungen erfolgten
2. gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft. Von den 15 Ver-
urtheilten wurden 3 zu Zuchthaus und 12 zu Gefängnißſtrafen
condemnirt. Die erkannten Zuchthausſtrafen betragen 10 Jahr
7 Monat, die Gefängnißſtrafen 10 Jahr 10 Monat. Gegen 3
mit Zuchthaus verurtheilte Angeklagte wurde zugleich auf Ehr
verluſt je zu 5 Jahren erkannt. Jn 12 Sachen entſprach das
Verdict der Geſchworenen den Anträgen der Staatsanwaltſchaft.
wogegen in 4 Sachen der Wahrſpruch der Geſchworenen aba
weichend von den Anträgen der Staatsanwaltſchaft. darunter in
2 Fällen überhaupt auf nichtſchuldig lautete. Mildernde Um-
ſtände wurden 16 Angeklagten zuge g. davon 8 auf und 9
gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet

Das 2. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 32 gedenkt zur Feier ſeines 75jährigen Beſtehens am 5. Juni
d. Js. in der Reſidenzſtadt Meiningen einen Regiments-
Appell abzubdalten. Alle Kameraden welche ſich an dieſer
Feier betheiligen wollen, werden erſucht, ſich bei dem Feſtcomité
bis zum 15. Mai d. Js. anzumelden. Den Feſctheilnehmern
kann im Voraus der beſte Empfang in der reizend gelegenen
Werraſtadt Meiningen und ein genußreicher Tag im Kreiſe
alter Kameraden in Ausſicht geſtellt werden. Da als Feſtbei
trag zur Beſtreitung der nothwendig werdenden Unkoſten nur
ein möglichſt kleiner Betrag erhoben werden ſoll, werden es
auch ärmere Kameraden ermöglichen könneu, ſich an dem Feſte
zu betheiligen, namentlich wenn ſie rechtzeitig beginnen, einen
Sparvpfennig zu diefer Feier zurückzulegen. Kameraden in ein
und demſelben Orte wollen die Anmeldungen in Sammelliſten
bewirken.

Weißeufels, 14. Februar. (Kindesausſetzung.
Kaiſerliches Geſcheuk) Während des geſtrigen Wochen
marktes übergab eine Frauensperſon einem Knaben ein Packet
mit dem Auftrage, es einer bezeichneten hiuzutragen.
Da dieſe von der auch dem Boten unbekannten Abſenderin
nichts wußte und meinte, es müſſe ein Jrrthum obwalteu, ver
weigerte ſie die Annahme. Plötzlich erhob ſich ein zartes
Kinderſtimmchen im Jnnern. Das zum Spree Aller plötzlichlebendig gewordene Packet wurde ſchleunigſt der Polizei über
geben, der es bisher trotz aller Nachforſchungen noch nicht ge-
lungen iſt, die unngtürliche Mutter des armen ausgeſetzten Ge
ſchöpſchens zu ermitteln. Die Trommeln, welche unſer Kaiſer
dem Sultan zum Geſchenk gemacht hat, ſind in der hieſigen
Trommelfabrik von Joh. Link angefertigt worden.

Sondershaufen, 13. Febr.
laucht der regierende Fürſt iſt geſtern wieder von Wiesbaden
nach hier zurückgekehrt.

23 Wittenberg, 14. Febr. (Die bieſige landwirth-
ſchaftliche Winterſchule) wird in dieſem Jahre von 17
Schülern beſucht: das ergiebt eine Zunahme von 3 Schülern
oder 22 o der Schülerzahl des vorigen Jahres. Von den
Schülern ſind 7 aus dem Kreiſe Torgau und 5 aus dem Kreiſe
derte Die übrigen vertheilen ſich auf, die Kreiſe Lieben

G Schweinitz (1), Jüterbog-Luckenwalde (1) und
uckau (1).Leützſch, 11. Febr. Der Pfarrer Pein, bisher in Groß

Leinungen bei Sangerhauſen, iſt in das Pfarramt zu Zſchortau
eingeführt worden

vVitterfeld, 11. Febr. (Städtiſches. Zucker
fabrik Roitzſch.. Jn der heutigen Stadtver-
ordneten-Sißung) wurde die Magiſtrats-Vorlage betr.
event. Vereinigung des Gutsbezirkes Greppin mit dem
gleichnamigen Gemeindebezirk abgelehnt; ebenſo der Antrag
eines Turn vereins wegen Benutzung der ſtädtiſchen Schul
Turnhalle. Die Stadt Bitterfeld iſt durch Kauf vou 1829 Be
ſitzerin des Rittergutes Greppin, welches, wie vorerwähnt, einen
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bildet. Infolgedeſſen iſt das Rittergut
beitragspflichtig zu den Schullaſten, und hat die Stadt einen
Vertreter im Schnlvorſtande zu Greppin zu beſtellen. was bis
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Kegernng kam in obiger Sitzung zur Kenntnißnabhme. Am
verfloſſenen Sountag feierte die Zuckerfabrik Roitzſch
25jährige Errichtungs-Jubiläum. Die vitzſcher

ickerfabrik iſt die jüngſte unſeres Kreifes. Die älteſte wurde zuBraun 1846 gegründet, welche eingegangen bezw. mit der zu

Glauzig in Anhalt vereinigt worden iſt. Die Quetzer iſt
1848, die Zörbiger 1852, die Brehnaer 1858 gegründet.

und. Schladitz, 12. Febr. (Ein frecher Einbruchsdiebſtah h iſt in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. beim Guts
beſitzer Eduard eppner hierſelbſt verübt worden. Ge
ſtohlen ſind eine za Herren und mS eine Partie Rauchwaaren. Verdacht fehlt bis
jetzt gänzlich.res wickan, 13. Februar. (Vom Streik der Berg-
arbeiter.) Die aus engeren Wahlen der Bergarbeiter Depu-
tirten hieſigen Reviers hervorgegangene Zwölfer Commiſſion
hat an das königl. Miniſterium des Jnnern das Geſuch um ihre
Anerkennung als legale Arbeitervertretung zur Verhandlung in
der Lohn und Arbeiterordnungsfrage, eventuell im Ablehnungs-
falle um Anordnung der Ausſchreibung von Neuwahlen für die
Knappſchaftsvertreter da die jetzt fungirenden Knappſchafts-
pertreter nicht das allſeitige Vertrauen der (natürlich unzu-
friedenen) Arbeiter beſäßen gebeten. Jnzwiſchen hat Paul
Porn, der Vorſitzende der Zwölfer-Commiſſion, bekannt gegeben,
daß er mit Rückſicht auf die ablehnende Haltung der Werksbe
ſitzer den Arbeiterdeputirten den Rücktritt freiſtelle, auch die An
erkennung der mehrfach von Arbeitern beanſtandeten neuen
Arbeiterordnung überlaſſe. Horn erklärt jetzt auf einmal, daß
die als maßlos bezeichneten Arbeiterforderungen
noch mot einmal feſtgeſtellt ſeien.

Braunſchweig, 13. Februar. (Senſationsprozeß.)
Vor der Strafkammer I des herzogl. Landgerichts ſtanden unter
Anklage des Betruges der kaufmänniſche Direktor der
Harzer Werke, Wilhelm Thorn, und der in Brauneſumpf
ſtationirte Verwwalter Schwaau. Die Anklage behauptet, daß
Th. auf irgend eine ſtrafbare Weiſe den ihm a S.
veranlaßt habe, auf den Begleit- und Anerkenntnißſcheinen für
die waggonwelſe mit der Eiſenbahn von Brauneſumpf nach den
Werken 5 Kilometer weit gehenden Erztransporte ein zu
niedriges Gewicht anzugeben; die Fracht ſei während der Zeit
von Anfang 1886 bis Auguſt 1888 bei faſt 7 Waggon durch-
weg auf 10000 Kilo angegeben, während ſie in Wirklichkeit bis
10500 Kilo ging. Der Blankenburg-Halberſtädter Bahn ſei da
durch ein Schaden von mehreren Tauſend Mark entſtanden.
Die Angeklagten beſtreiten 33 betrüzeriſche Abſicht und führen
die Ueberladung auf geſchäftsmäßige Uſancen zurück, wie ſie in
Bergbau-Bezirken für gewiſſe Frachten, als Kohlen und Erze,
die durch Waſſerverluſt erheblichen Gewichtsſchwund erleiden,
r und gäbe ſeien. Jm Prinzip wurde die Exiſtenz ſolcher

ſancen von dem von der Auklagebehörde R Sach
verſtändigen Eiſenbahnturnier Turnier beſtritten, dagegen Seitens
mehrerer als Sachverſtändige von den Angeklagten geladenen
Herren, wie einem Eiſenbahndirektor, einem Grubendirektor und
zwei Großkaufleuten, mit Entſchiedenheit bejaht. Auf Grund
dieſer Zeugenausſagen erfolgte die koſtenloſe Frei-
ſprechung beider Angeklagten. Allgemein wird der Ausgang
des Prozeſſes mit Freuden begrüßt, da Direktor Thorn ſich der
allgemeinſten Achtung und Beliebtheit erfreut.

Eine Grabmalſchändung wird aus dem Braun-
ſchweigiſchen gemeldet: Beim Rittergute Volkersheim iſt
ein kunſtvolles, dem Landrath v. Cramm geſetztes Grabmal
frevelhafterweiſe durch ſchwere Schläge zerſtört worden. Auf

der Thäter iſt eine Belohnung von 300 .4 ge
etzt worden.

t Billige a h nach Meiningen. Fürden deutſchfreiſinnigen Landrath Baumbach wurde am 11. eine
Verſammlung in Meiningen abgehalten, für die das „liberale
Wahlkomitee' durch den „Salz. Anz. freie Hin und Rück
fahrt zu den Perſonenzügen ab Salzungen halb 5 Uhr Nachm,
und morgens früh 6 Uhr ab Meiningen gewährt. Nun fehlen
nur noch die Koſten für das Logis.

Jnduſtrie, Handel, Finanzn n.
Weſteregeln Alkaliwerke, Partial-Obligationen.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Mi ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 8 Et. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſeſche Straße

Verſicherung für eine Prämie von 14 Pfg. pro 100
ark.

Der „Märk. Sprecher verzeichnet ein Gerücht, wonach
in der Nähe von Bickern (bei Wanne) ein großes Stahl- und
Hüttenwerk angelegt werden ſoll.

Nach einigen Blättern dürfte die Verwaltung der Ma
r Eiſenbahn für die Stammaktien eine

ividende von z vorſchlagen.
Sptalge einer Bekanntmachung der Pommerſchen

Hypothekenbank ſind bis jetzt 7.235,550 Pfandbriefe der
Bank convertirt worden, während die Beſitzer von 2,632,050 .4
in die Umwandlung bisher nicht eingewilligt haben. Ferner iſt
kis jetzt auf 828,600 Nominal-Actien die Zuzahlung von
ord erfolgt und auf weitere 100,000 .4 Actien angemeldet

orden.
Der Auſſichtsrath der Dampfſchiffrhederei Hanſſaſetzte die Dividende für 1889 auf 12 Weiſive 67/0) feſt.

Die Generalverſammlung der Oeſterr. Creditanſtalt
iſt auf den 29. März einberufen.

Die Münchener Rücckverſicherungsgeſellſchaft
t ſämmtliche Actien der Wiener Rück erungs-3 ückverſichc grs an behufs Umwandlung dieſes Unternehmens in eine

iliale.
Die den öſterreichiſchen 1860er Looſen angehäng-

ten Zinskoupons laufen mit dem 1. Mai d. J. ab und die
öſterreichiſche m wird gegen Rückgabe der bis dahin
nicht gezogenen n breit pngr neue Schuldtitel unter
denſelben e Serien- und Gewinnnummern mit neuen
Koupons ausſolgen. Hiervon werden auch diejenigen Stücke
betroffen, welche auf Grund des Geſetzes vom 8. Juni 1881 mit
dem deutſchen Stempel verſehen worden ſind und welche ſich
damals auf 129,625 Stück im Betrage von 52,255,100 Gulden
beliefen. Unier Berückſichtigung der inzwiſchen ſtattgehabten
Auslooſungen dürften zur Zeit noch etwa 105,000 Stücke im
Geſammtwerthe von 42,000,000 Gulden in Deutſchland ſich be

uden. Den Beſitzern dieſer Schuldverſchreibungen würde in
ofern Verluſt drohen als die ihnen zu verabfolgenden Erſatz
tücke wegen der fehlenden Abſtempelung von dem Verkehr in

eutſchland ausgeſchloſſen bleiben würden. Um die ſo gefährdeten
Intereſſen der deutſchen Loosinhaber zu wahren, liegt es in derVoſicht. den an Stelle der abgeſtempelten Looſe ausgefertigten

Erſatzſtücken durch Ertheilung einer entſprechenden Beſcheinigun
die Umlaufsfähigkeit im Deutſchen Reiche zu erhalten. Es iſt
deshalb beim Bundesrathe der Antrag geſtellt, derſelbe wolle
Fich damit einverſtanden erklären, daß diejenigen neuen Stücke
der öſterreichiſchen Staatsprämienanleihe von 1860, welche an
Stelle eingezogener, mit dem deutſchen Stempel vorſchriftsmäßig
verſehener derartiger Schuldverſchreibungen zur Verausgabung

elangen, durch Aufdruck einer beſonderen Beſcheinigung als in
eutſchland-umlaufsfähig anerkannt werden. Die erforderlichen

Ausführungsbeſtimmungen ſoll der Reichskanzler treffen, ſobald
die nothwendig vorangehende Verſtändigung mit der öſter
teichiſchen Regierung erlangt ſein wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Februar. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Ueber die Berathung des heute zuſammentretenden Staats
raths verlautet nach einer telegraphiſchen Mittheilung der
Köln. Ztg.“: Der Kaiſer wird dem Staatsrath die Zielefeider Erlaſſe darlegen, dann wird die Regierungsvorſage

er ür die zwei Berichterſtatter ernannt werden.
dach Herſtellung des Berichtes, der noch in dieſem Monat

erfolgen ſoll, wird in die Berathung der Vorlage durch
die usſchüſſe des Staatsraths für das Jnnere, Handel
t Gewerbe eingetreten. Der Kaiſer wird auch hier den

orſitz führen. Die Ausſchüſſe werden Handwerker und
eiter gutachtlich vernehmen.

ſch das Die franzöſiſche r wird nach dem heutigen
Miniſterrathsbeſchluß die Einladung Kaiſer Wilhelms zur
Betheiligung an der Arbeiterſchutzconferenz vorläufig dila-
toriſch behandeln. Frankreich hat der Schweiz ſeine Theil-
nahme an der von letzterer ergangenen Einladung zur
Conferenz nur zaudernd zugeſagt, weil das Projektein rein theoretiſches war. a nun die Tragweite der

Projekte der Berliner Conferenz viel weiter gehend iſt
ſo behält ſich die franzöſiſche Regierung vor, die Frage
eingehend zu ſtudiren. Das dürſte etwa der Jnhalt der
Note ſein, durch welche Spuller das kurze Einladungs-
ſchreiben des Fürſten Bismarck, welches den Text der beiden
Reſkripte begleitet, beantworten wird. Der Enthuſiasmus
für das Konferenzprojekt iſt in offiziellen Kreiſen kein
roßer. Jm geſtrigen Miniſterrath iſt die Einladung zur Konren berathen und beſchloſſen, die Entſcheidung der anderen

Staaten abzuwarten. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, ſie erfahre
aus zuverſichtlicher Quelle, daß die meiſten Miniſter der
Anſicht ſind, Frankreich könne ſich nicht ausſchließen, falls
die anderen eingeladenen Staaten die Einladung annähmen.

Peſt. Bei der Audienz, in welcher der Kaiſer geſtern
den Grafen Hartenau empfing, ernannte er denſelben zum
Oberſt des 6. DragonerRegiments. Ueber das Befin-
den des Grafen Andraſſy liegen ungünſtige Nachrichten vor.

Jn der Berathung des Finanzexpoſés hat der Miniſter
Weckerle eine Steuerreform zugeſagt.

Wien, 13. Febr. Abgeordnetenhaus. Jn a 7 auf
die beiden Erlaſſe des deutſchen Kaiſers richtet der Abg. Kraus
an den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe folgende Anfragen:
Erſtens, erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß die Nichter-
wähnung Oeſterreich-Ungarns in dem betr. kaiſer ichen Erlaß
mit dem beſtehenden engeren Vertrags- und Bundesverhältniß
im Zuſammenhange ſteht, durch welches die Verſtändigung bei-
der Stagtsgebiete in der Arbeiterfrage ſelbſtverſtändlich iſt?
Zweitens, im bejahenden Falle: ſteht die öſterreich ungariſche Re
gierung in dieſem Augenblicke auf dem Standpunkte, welchen ſie
durch ihre Haltung gegenüber den im vorigen Jahre von der
Schweiz ausgegangenen Anregungen eingenommen hat, und ins-
beſondere, welche Stellung gedenkt die Regierung in der durch
die deutſche Regierung angeregten Frage einzunehmen.

Wien, 13. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Generaldebatte
über die jüdiſche Religionsgenoſſenſchaft wurde geſchloſſen. Jm
Laufe der Debatte ließ der Präſident die zweite Galerie räumen,
auf welcher heftig applaudirt und geziſcht wurde.

Peſt, 13. Febr. Der Kaiſer empfing heute den Grafen
Hartenau (Prinz Alexander von Battenberg) in halbſtünd-
iger Privataudienz.

Bukareft, 13. Febr. Die Kammer der Deputirten lehnte
auch die Anträge der Kommiſſion in Betreff der gerichtlichen
Verfolgung der übrigen Mitglieder des Kabinets Bratiano ab.

Brüſſel, 13. Februar. (Deputirtenkammer.) Janſon will
über den an den Kriegsminiſter gerichteten und von dem General
van der Smiſſen vor den Truppen verleſenen Bericht inter-
pelliren, in welchem der General die Abſetzung des Bürger-
meiſters und des Polizei-Kommiſſars in Laeken verlangt, weil
dieſelben in ihrem an den Gouverneur von Brabant erſtatteten
Berichte auf die mangelhafte Art hingewieſen hätten, mit welcher
die Grenadiere von Laeken das Rettungswerk bei dem Brande
des königlichen Schloſſes organiſirt hätten. Janſon ſprach ſich
ſehr lebhaft gegen ein ſolches Vorgehen des Generals aus. Der

S Beerngert erklärte, er finde den Bericht des
ürgermeiſters ebenfalls feltſam, und verlangte Hinausſchiebung

der Jnterpellgtion, damit er zunächſt Kenntniß von den Akten
nehme. Die Interpellation wurde daraufhin auf 8 Tage ver
ſchoben.

Paris, 12. Februar. Der Miniſter des Aeußeren
Spuller theilte d Vormittag dem Miniſterrathe mit,
daß der deutſche Botſchafter Graf Münſter ihm die beiden
Erlaſſe des Kaiſers Wilhelm überreicht habe mit einem
Schreiben der Reichskanzlei, in welchem der deutſche Bot
ſchafter beauftragt wird, Frankreich zur Betheiligung an
der in Ausſicht genommenen Konferenz einzuladen. Spuller
ſetzte ſeinen Kollegen die Fragen auseinander, welche nach
ſeiner Anſicht durch dieſe Einladung angeregt wären, und
theilte ihnen mit, daß er beabſichtige, noch weitere Auf
klärungen über verſchiedene Punkte nachzuſuchen. Die bei
den Regierungen würden alſo noch einige Zeit zu verhan
deln haben, ehe Frankreich eine definitive Antwort geben
könne. Wie in parlamentariſchen Kreiſen gerücht-
weiſe verlautet, ſoll die Schweiz die Abſicht
haben, die bereits ausgeſandten Einladungen zu
der am 5. Mai in Bern abzuhaltenden Konferenz
zurückzunehmen und ſich den deutſchen Vorſchlä-
gen anzuſchließen.

Paris, 13. Febr. Der „Temps“ bemerkt mit Bezug
auf die Berliner Konferenz über die Arbeiterfrage, dieſelbe
ſcheine eine ganz andere Tragweite zu haben, als der be-
zügliche Vorſchlag der Schweiz. Es dürfe deshalb nicht
überraſchen, wenn die Regierung die Antwort noch über-
lege. Aus Südfrankreich laufen zahlreiche Be-
richte über andauernde Schneefälle ein, die Eiſen-
bahnzüge treffen mit vielſtündigen Verſpät-
ungen ein.

Die Unruhen in Liſſabon.
Köln, 13. Febr. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet

aus Madrid: Die Lage Portugals werde dort ſehr ernſt
enommen. Der König Carlos verlaſſe niemals den Palaſt.
s heißt, daß Portugal die Vertagung der Konferenz

wünſcht und direkt mit England verhandeln will.
Liſſabon, 13. Februar. Es ſoll der Staatsrath zu-

ſammentreten, um ſoziale Reformen zu erwägen.Liſſabon, 13. geben Die 141 Verhafteten, welche

auf Kriegsſchiffen zunächſt untergebracht ſind, werden gegenSchluß der Nächſten Woche vor Gericht geſtellt werden.

Die Vorunterſuchung iſt eingeleitet.

Zur Affaire Orleans.
Berlin, 14. Februar. (Fernſprechnachricht der Hall.

Zig.) Aus Paris wird gemeldet: Während man noch
am Sonnabend feſt entſchloſſen war, den Herzog nach
ſeiner Verurtheilung zu begnadigen und ſofort an dieGrenze bringen zu laſſen (die Begnadigungsurkunde war

bereits ausgeſtellt und ein Sonderzug ſtand bereit), ſind
die Rathgeber des Präſidenten plötzlich andern Sinnes ge-
worden. Die Schuld daran trägt der Advokat Bouvel,
welcher bekanntlich bei der erſten Verhandlung des Zucht-
polizeigerichtes am Sonnabend dem jungen Prinzen empfahl,
um Vertagung der Vorlage nachzuſuchen, damit er ſich
einen Vertheidiger wählen könne. Es wird aus Paris
weiter mitgetheilt, der Herzog werde wenigſtens einen
Theil ſeiner Strafe verbüßen müſſen und Carnot werde
einen Zeitraum vergehen laſſen, bis er ihn begnadige.

„VParis 12. Februar. Die Meldung der Times, wonach diebieſige ruffiſche Botſchaft wegen rügſichtsvoller Vebandlung des

Prinzen von Orleans an die franzöſiſche Kegierung Voe
ſtellungen zu richten beabſichtige, entbehrt der Begründung.

Paris, 13. Februar. Der Herzog von Orleans will weder
appelliren, noch ein Gnadengeſuch einreichen. Jm Miniſterrathe
war und iſt man uneinig. Mehrere Mitglieder des Konſeils.
beſonders der Kriegsminiſter, ſind dafür daß der verurtheilte
Herzog über die Grenze gebracht werde. Sogar eine Miniſter
kriſis iſt nicht ausgeſchloſſen. Von den dreißig bei der Mani-
feſtation zu Gunſten des Herzogs Verhafteten ſind die meiſten
Adlige.Paris, 13. Febr. Seit geſtern iſt der Herzog von Orleans
der Gefängnißordnung, wie die übrigen Gefangenen, unterworfen.
mit Ausnahme der Nahrung. Der Direktor des Gefängniſſes
erſuchte den Herzog, ihm eine Liſte derjenigen Perſonen zu
geben, welche er zu empfangen wünſchte. Der Herzog bezeich-
nete ihm 18 Perſonen, darunter 7 Verwandte. Nach 10 Tager,
um ihm die Gelegenheit zu geben, eine Appellation einzureichen,
wird der Herzog in ein Provinzial Gefängniß wahrſcheinlich
nach Loos, im Departement du Nord, gebracht werden. Man
vermuthet, der Präſident Carnot werde noch einen gewiſſen
Zeitraum abwarten ehe er den Herzog begnadigt. Derſelbe
würde alſo wenigſtens einen Theil ſeiner Strafe abzubüßen
haben.

Paris, 13. Febr. Die Morgenblätter beſprechen insgeſammt
die Verurtheilung des Herzogs von Orleans je nach ihrem Par
teiſtandpunkte. ie republikaniſchen Blätter villigen rückhaltlos
die ſtzikte Anwendung des Geſetzes. Das r anrng des Débats
mein auf die royaliſtiſchen Kundgebungen hinweiſend, die Ur-
beber derſelben hätten, wenn ſie beabſichtigten, die Anwendung
des Gnadenrechts zu erſchweren, nicht anders handeln können.
Hoffentlich werde ſich die Regierung durch Provokationen nicht
beeinfluſſen laſſen. Der „Gaulois' ſpricht ſeine Genngthuung
über die Kundgebungen aus, welche bewieſen, einen wie großen
Dienſt der Herzog von Orleans ohne ſein Wiſſen und Willen
der monarchiſchen Sache geleiſtet habe.

Paris, 13. Febr. Die geſtern Nachmittag verhafteten Ma
nifeſtanten ſind ſämmtlich im Laufe des Abends wieder in Frei-
heit geſetzt worden. Der Herzog von Orleaus ſoll wie es
heißt, ſeinen Vertheidigern erklärt haben, daß er gegenüber dem
geſtrigen Urtheil auf eine Appellation verzichte.

Neues aus Afrika
Zanzibar, 13. Februar. Der Sultan iſt ge-

ſtorben.
anzibar, 13. Febr. r Die Leichedes Sultans wurde Nachmittag in die Stadt gebracht.

Die Aerzte Charlesworth vom britiſchen Konſulat und
Martin vom Panzerſchiff „Beadicea“ unterſuchten den
Leichnam und ſtellten feſt, daß der Leichnam keinerlei An
zeichen unnatürlichen Todes darbiete. Die Leiche wird
heute Abend beerdigt. Seyyid Ali, der Bruder des
Sultans, iſt zum Nachfolger gewählt. Die Stadt ift
ruhig.Mom, 13. Februar. Aus Adizana bringt die
„Agenzia Stefani“ die Meldung von einer am
26. Januar zwiſchen Degiac Sejoum und Ras
Alulah ſtattgefundenen Schlacht, in welcher
r n und ſchwer verwundet worden
ein ſoll.Zanzibar 13. Februar. Der engliſche Kreuzer

„Conqueſt“ iſt in der Nähe von Pemba geſcheitert. Die
Lage des Schiffes iſt gefährlich, es ſind zwei andere Schiffe
zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null,

Saale und Unſtrut
FallHalle 13 Febr. 2.02 [14. Febr. 196 0,06

Frotha 20 4220Alsleben 226 es 884 140 i 85 6.66
Elbe.

Magdeburg 12. Febr. 2,07 13. Febr. 2,00 (0,07

Dresden 0,87 (0,13Außig 021 r 021

Straußfkurt.

T n S z 5
Hallisohes Stadt- Theater.

Freitag, den 14. Februar. Beginn 7 Uhr.

i 148. Vorſtellung. (111. Abonn. Vorſtellung. Blaue Karten.)

Zum 25. Male:

Die Puppenfee,
Pantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt von

J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,
(Jn der bisherigen Beſetzung.)

Hierauf:
Die Fledermans,

Komiſche Operette in 3 Akten nach Meilhac und
Bearbeitet von C. und Richard Gen

Muſik von Joh. Strauß.

alevy.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub,

Perſonen:l Gabriel von Eiſenſtein, Rentier A. Schumacher-

Roſalinde, ſeine Frau. B. Prosky.
Franck, GefängnißDirector 3 Pohl.
Prinz Orlowsky C. Caminskhy.Alfred, ſein Geſanglehrer R. Czerny.
Dr. Falke, Votar L. Engelmann.r Bünd, Advokat

J J 2

h J Zimmermann.Adele, Stubenmädchen Roſalindens L. Buttſchardt.
Froſch, Gefängniß-Aufſeher E. Doß. ſ
Melauie, M. Wachter.Jda, g Stierlin.Felicita, J. Schumann.Sidi, K. Willius.Minni, Tänzerinnen der Oper A. Kieſewetter.

Hermine Herbſt.Sabine, M. Pohl.Handi, J. Jungk. jVertha, E. Pabſt.Lori, E. Kreuzer.L. Hofmann.

C. Markgraf.

Ali Bey, ein vornehmer Egypter.
Ramuhin japaneſiſcher Geſandt

ſchaftsAttachs

Carikoni, ein ſpaniſcher Spieler R. Friedrich.
I Jvan, Kammerdiener des Prinzen G. Greger.

Herren und Damen. Diener.

Murray, ein reicher Amerikaner E. Friedau.



r
r eHavre, W. Fedeuar, Vorm. 90 90 Min. (Tekegramm von Peimann Y Gekündigt Sac. Kündigungkepreit M. ma- Qualität loeo üBörſennachrichten. gut e Kaffee gosd obere e. der ter n 1095 her den e e e t Surään ueyreio v

Berlin, 18. Februar. Die heutige Börſe zeigte 22.77. ver Stwtember, 202.4 Nnhis. mittaga) Geod Average San 1- ver Februar Poſt dezoHamdurg, 13. Februar. (Nach ge S ge Santos, per Stroh. en. daim Aufange beruhigt. Jm weiteren Verlaufe dauerte die Fedrugr 83, per War 53 per Mai 53. per Sevtember v2i, Feſt Halle, 13. Febrnar. (Strohpreife.) Langes Roggenſtrod von 8,50—3,25 M. ſü

eſti, keit des Geſammtmarktes bei mäßigen Umſätzen fort und ne h à r. J henim). per Etr. in Fuhren, Au eu 3,75-4. en 3,chwächte ſich erſt gegen Schluß gleichmäßig wieder ab. low ordinary per März 16,02, e dir 4,00 W ver r n w. v die u 760 m G in erſter

7 erſun, uar. (Pol.-Präſ.) roh 6,20 -7,Berlin, 33. Februar. (Amtl) Petroleum, (Raſſinirt. Standard white) J b,- dis 7,70 M. ver 100 kg. mittags
Waaren und Prodnktenberichte. per 1e0 e ſaß r e t h uraßs nie aigrneevreg n v venſer 13 Februar. Stroh 5,60, 8,75 M., Hen, 5,60 6.50 M zweiter 9

Getreide. Termine per Jannor- Februar bez. S ter Ei (ei minreBerüin, 13. Febrnar. Weizen (mit Ausſchluß von diauhweizen) per 1000 Kilyr. Stettin. 13. Fetruar Petrolenm, loco 12,10 Berlin, 13. geden uer ne ſo der Kenle, 1,00—1,60 M Fern vre
foco flau, Termſne flau derindi t Tonnen, Kündigungepgeig Mk. *Bremen, 15. Februar. Petroleum ſchwach, loco Standard with Baunchſleiſch 0 90-1.50 W. Schwelnefleiſch 1,20 690 M., Kalbfleiſch 090 160 v mit Berl
Sez. Loco 180 200 Mt. nach Onglität bez. Lieferungéqualität 196 Mt. de 6,85 Br. vmmelſieiſch 90- 1.40 M. Butſer 1.80 2.80 W. ver 1 kg. Eier a0 Stüg Anſchlule elb. märk. Mittelwaare Mt. ab Bahn dez., ver dieſen Monat vlt Br e le e len ruhig Standard white loco 265 20 V

4 itt le h 5 4 a un Wc u du m v g Antwerpen, 13. Febrnez (Telcgian (Eglußrerichh. Peurolenm (Cier r T d Februar. Butter 180 M., Eßbutter 2,00—2,40 M. e
n bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 7 r i W di per Februar 17 Dr. Kartoffeln.

bez. v Berlin. 33. Februar Pol. Präſ. Karloſſeln 3.75 6,25 M. p 00 km New forkt, 12 Februar. (Tetegramm). Raffintrtees Petroleum 702 Abert er er 3alenAngequalität 75 Mt. vez.. inländ feiner 177 Wik. frei Bahn bez. per dieſen Mo Neivorf 7,78, do. Pipe line GCertiſicotes per März 266. Fefier Baumwolle und Wolle. Dmal Mk. Durchſchnittopreis Mk. vez., ver Februar Märg Mt. bez., Spiritus. ut 1343 13. Februar (Zetanhanim). Bgranvolle. (Nnſangsbericht);h en e v r e du n Scheeren ne Lt. e ten tet 3. h See e an e e in. Dann wondez., per Juni- 7117 Juli- 5,5 it ter). n augn JMk. bez., per SebtemberDit 163 102 Mk. be d der Stim dun en. dte Se e e e v Bin diele dibret t 2 war 7060 V., davon für Spekulation u. Experl 500 W Ruhig, iiddi. amerik, d
S. v 7 7 e n d en 845 79 Witt. nach Qual. an r Zit 0 J. t Jer. le 3 Lie u Februar Rotitengen don Kammywg auf Zeit. La Plets Eon- un w

Kuttergerſle 142--155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez. ndigungspreis M. Loco ne Faß 62,6-62, Loce mit gaß M. n gr. eHafer ver 1000 Kilogr. loco dehauptet, t alte wiedaer, gelündigt ver e ver v r eh bez. per April Mai dact V Februar i ril 4879, M, Viel ängu 480 M. entfernte Monate 4,92 M. e
Umſatz Contract B 1604 00 g. Tendenz Stetig.r Juli. Auguſt er Autznſ Se tember London, 18. Fe ruar. Wollauktion. Preiſe unverändert, TendenzTounen, Kündigungepr. M. bez., Loco 163 i80 Mt. nach Oualität dez., Lieſer- per Juni-guli

Angequalität 106 Mk. vez., pommerſcher mittel bis guter 168—174 Mk. bez., ſeiner S iritus mit 70 Verbriuchsabgaben Flau, Gekündigt vriler
476—180 Mit. ab Bahn dez., prenßiſcher. in vez., ſeiner Mk. ab Bahn Kündigungspreis M. Loco ohne Faß Fez. mit on loco M, beſſer. Bis heute find 40 CProcent des Geſammtguäntume zurückgezogen. vonſ h per da 3 onät 525 32,5 der p r der ich h be rer Bäriräyrii ſee olle find nür 60 Procent verkauſt S der Preieru gang regt ſeit VBez. per dieſen Moual Mk. bez., Dürchſchnittspreis M. bez., per Aprii Mai
463,75--163.25 Mk. e L MaiJuni 163,5 162,77 Mk. bez. per Juni Juli 103 bez. do. per April-Wiai 33,1— 32,9 bez. per MaiJuni 33,4- 33,2-—33,4vis 163 M. bez., per Julr Auguſt 154,5—156 Mk. bez., per Eepteinber Olieder 148 J vez, per Juni-Juli 33, 23,6 bez. per Jnli- Auguſt 34.2 per AuguſtSeptember

Mk bez. 34,6--4,0 bz. per September Oktoder 34.6— 34.0 bez,
der vorigen Auction 15 Procent, namentlich in Scoured.

Wetale CAmſterdam, 13. Februar. Nachmittags. Bancazinn 56. Obd 13. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per 4 wi7 en 13 Februar. (Gebc. Friedeberg roandweizen 190— 195Wk., J u g. 13, Februar, Spiritus per 10600 Literprocent, ohne Faß mit Frankfurt g.
Weiweizen Ak., gatter engl. Weizen 180—187 Mit auhweizen 178 bis 0 M, Verb auchsabgade 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom. Kilogr. 1360 Br. 130,00 G. nungen284 Witk., Roggen 173— 182 Wirk., Chevaliergerſte 200- 215 Witk., Landgerſie 190 bis *Nordhauſen, 13. Februar. Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne Glaségow, 13. Februar. Vormittag 1 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
2600 M. Hafer 168- 178 Wir für 1000 Kilogr. Faß ob Birennerei 61 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt- J warrants 51 h 9 d. Ruhig. arbeite

Bres lan 13. Februar. 9ioggen per Februge 76 00 Mik., per April- Mai weinfabrikanten Giasgow, 13 Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numders 8 d776. Dir ver MaiJuni 178,00 Wii. Magdeburg 13. Februar, (Hermann Waltyer) Kartoffelſpiritus feler warrants 51 oh. i bei eSfetilin, 13 ebruar. Weizen flau, loco 185,00--192,00, per April Loco ohne Fet, unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 00- 58,40 M. desgl, x t 13 Februar Silber in Barren für kg 132 26 B., 13175 G, kanzlerMai 192,50, ver MaiJuni ver Juni Juli 194,50. vioggen flau, J bei 70 War erbrauchsabgabe 33,80 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung Rellerdam, 14. Februar. (Nachmitiag). Telegramm der Herren M. H.
Joco 167--172, per Februar per April-Mai 168,50, per J9uni Juli 168.00. J der Gevinde, Lorenz u. Cie. hier. Kinn- Vanko 56,, Biſtiton: 66l, ſi. ſtrebunPommerſcher Haſer loco 157 163. Breslau, 23. Februar. Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark London, 13. Februar. Mittag 4Zelegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Köln 13 Februar Weizen hüſiger loco 20.00, do. fremder ioco 21,50, per v per Februar 51,00 do. de, per pril-Mai 32,20 do, do. hier. ChiliKupfer 46 per 3 Monat 47i,, t die Ue
KFebr. ver Mär 20,10, per Mai 20,40. Roggen dieſiger loco 17,50, frei ver Aug. Sept. do. 70 M, Verbrauchsadgaben per Februar 31,40 London, 13 Febrnar. Silbervarren 44 Lſtrl, Zinn 9e z kfrk. uns zude loco 18,00, per Febr. per März 16,90, per Mai 17,10 Hafer hieſige Sletlin, 13. Februar. Spiruns Feſt, loco ohne Haß mit s0 Mark Kupfer 48'), Würt., Fint 22 eſtrl., Blei engl. 2, Lſirl., ſpan. 12 Lhr2, z
loco 16,00, freinder 7,00. Konjnmſßener 52,20, mit 70 M, Konſumſieuer 32,76 per April-Piai mit 70 Queckſilber 9 kIſirl. mit ihHamburg, 13 Februar. Weizen loco tzolſteiniſcher loco neuer 186,00 J Mark 32,20. Londoy, 13, Februar. Abend. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie.Sie 200 00. öioggen loco ruhig, wecklenburgifcher loco neuer 78 186, ruſſiſch. Poſen. 13. Aer rnor Spiritus loco ohne Haß, (50er) 60 90 do. loco ohne hier) Zinn Straiis 92 Auſtral 925 Lſrl. lich en
loco ruhig, 123- 126 Haſer Gerſit ruhig Faß 76er 33,40, Still. KewHorf, 12 Februar. Zinn Straits 20,0 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes dieſ e Bebruax Spiritus Feſt per Februar 22, Br, per März 27,25 Doll.Wien 13 Februar. Weizen per Frühjahr 8,83 Gd., 888 Br., per Herbſi amburg, 15.

Viehmärkte.8.03 Od., 8,08 Br. Roggen ver Frühjahr 8.36 Gd. 8,40 Br., per Biai- 22,— Vr, per April Mai 22,20 Br MaiInni 22,25 Br ein ru32 e 47 Br. Hafer per Frilhjahr 8,03 G 6,06 Br. per Herbſt Dete Oelſagaten. Fettwagren. Steinder u ch 10. Febrnar. Das Geſchäft iſt lethaft. Vorrath a
Peſt 13 Februar Weizen loco preishaltend, ver Frü 8.46 Berlin, 13. Febrüar. (Amti). Rüböl per 100 Ig. wil Faß. Termine am 7. Februar 93,799 Sſück. Am 8. u. 9. Februar würden 2158 Stük aufgeper Herbſt ſo 53 G. 7 v. seit der 46 Gd. 8.48 Br., vötet Gekündigt Eentuner, Ründigungehreie Mark. Loco trieben, hingegen wurden abgetrieben 1304 Stück. Es verblieb demnach am 9. tionsP

Heroſt Gd, 380 Sr. 5 Br. Haſer per Frühjahr 7,65 Gd., 7,70 Br., per il Faß Loco ohne Faß M., per ieſen Monat 68,4-68,3. dez. Februar ein Stand von 95,653 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
Paris, Febr. Nachm. (Anfangedericht.) Weizen trä per FebruarMärz 68,0 dz., per März April 67,6— 67 per April-Migi 66,9 65,7 alte ſchwere Waare von 44- 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 46--47 KrVittiere inreiße

ver Biar, 252 der wie Juni 3 P u n per Febr. 24,25, bez. per Maiuni von 46- 47 Kr., leichte von 44- 45, Kr., Banernwagre, ſchwere von 44-44 mittl. robenruhig per Febrüar 15,2. ein üß 102 ai-Anguſt 24, ſo. Roggen Breslau, 13 Februar. Rübdl per Februar 68, FebruarMärz. 68,60, von 45--46 Kr., leichte von 44--45 Kr., Rnmäniſche Bakonier, ſchwereg Marte 13 Febtea v Wie re t n Hamburg. 13. Februar Rüvol Gungergoüt feſt, loco 69, M. mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44—45 Kr. mittelſchwere von von äh
24,25, ver Bärg a 28 ver Wie So u v m ruhig vex Febrnar Köln, 13. Febr. Rüvöl loco 73, Mai. 69, per Oktover 60, 14— Kr. leichte von 43-44 Kr. t udibhſen ruhig, per Februar 16,10, per ai- Auguſt 24,10. Parisés, 13. Fel ruar. (Telegrauim). Rübor yrſ ver Febrnar 86 per amturgAltong, 12. Februar. (CentralViehmarkt). Hornviehhande In der

m e Fort Bau e i r n Marz 85,25, ver März Juni 82.—. per Wai. gung 73, ſlau. Schaſviehh ziemlich Beſte z Rinder 20--21 Thlr. Mittelwaare Bettt eloco 436. g, 13. zen loco 10,50. Roggen loco 7,60. Hafer Leip z 13. Februar. Rüböl per 200 g. neito ohne Faß loco 67,60 M, 18 Fbr n Pfd., w arſch nAntwerpen, 13. Februar. Weizen behauptet. Roggen ruhig. B. u M Ws. Gerade Wer ſam r Lugſweine V ſwne Serſe wagte e MannHafer unverändert. Gerſie behauptet. Futterſtoffe und Tüngemittel. Mik., Mitſelwaare Mit Ferkel Mk und Sauen 84--58 Mk. die 100 Pfo ineAmſſerdam, 13. Februar. Weizen per Marz 1909, per Mai 203. 32. Februar. Futterſtofſfe Palmkuchen, dentiche 115 g. Der Kälberhandel ſchleppend. Preis von 50. 75 Pſ. das Pfd. in eine
Roggen per März 146—149, per Mai 146 144— 146, per Onlober 159 138. u o A. Eocssnnßtüchen, deutſche Ii0-ise i. für 1000 g. wolle Leipziger Central Schlachtviel mirtt, 13. Februar Anftried. 25 Ochſen, 45 Kühe Wir ei

ſagtluchen 125- 126 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 155- 15 M. ſür 1000 Eg je 2 Kalb 10 Bull Geſchäfte ſi 25 Kälb SeſchäftéZucker nach Quol. Rapékuchen 135- 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 159 M. für u ullen. (Seſchäfteg. ſau.) 425 T ſchäf g. fott) den Veviagdthucher Vorſe a g. Palmkernſchrot 110. 70 fur 1000 vg 472 Schaſvieh, (Geſchäftsg. gut. 426 Schweine davon 426 randſchwein und
1. Preiſe für greiſbore Weoar-, Hamburg, 13. Februar. SchWeſelſ. Ammonigk 26- 26,560 p. für i00 kg, Hier n e S e ut. u t Pfd. OchſenA. Mit Verbrauchsſſener. r 37 13. Februar. Salpeter, roh. Chili 8,20-—8,25 M., roff. hin el n J ehe 53

12 Feb uar, ?7. Fedrnar. M., Kali-Salpeter M Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M Schlachtgewicht.e Guano, ſtickſtoffh. J7ff. Brodraſſinade
f. Brodraſſinade
Gem. Rafſinade II.

27,50 268, M. ver 13. Februar. Düngſtoffe.
26,c0 26,76 M.

26,25

yesphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 S,0 2 M., do, tgewicht 2 ere v Kleiſch und denen ver M., Knochenmehle i 00, Kalben Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Leben26,00—27,00 griat, 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht N. Schlachtgewicht.Sem. Pielis 1. i. 20, 20 26,50 M. Mark. en 1. Ougl. M. Lebendgewicht 69 M. S icht, 2 QualKri 7 76- 56 Magdeburg, 13. Februar Rapskuchen 166 kg Mk. e e h endgrwicht Schlagtgewicht, ez ten. 26, o J. 25,75 26,00 M. B t i9, Jz, Feſte ar. Ravsknchen per o ſetto 15.00—16,50 r e e D. t un i M. Lebendgewicht 52
ötkee 27 3 2 Hülſenfrüchte M. Schlach ocwicht. er 1. Qual. 4 Lebendgewicht M. Sglachtgewich2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 39 M. FebendgewichtWielafſe IIa e M 3 Werlin, 13. Februar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelde zum Kochen 20--32 M., D W. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht

Tandenz am 13. Februar: Feſt. Speiſebohnen, weiße 20—40 M., Linſen 28- 60 M per 100 kg. gewicht, 2. Qual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 22 R.
Verlin, 13. Februar (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine mattGetündigt t. Kündigungépreie M. Loco 129--13 i. nach OQualitèt r 7Ab Stationen,

Schlachtgew., 3. Qual.
ger3 Ohne Verbre n Goſtener Lebendgew. M. Fgtactrwi Landſchweine 1. Qual.M. Schlachtgewicht Qual. 63 M. Lebendgew. M.12 Februar, 13, Februar. ver dieſen Monat M., ver März April bez., ver April 60 M. Letendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. M vLebendOrannlated a m. Mai 112,25 dez, per MaiJuni 132.25, vez. per JnniJuli i bez, ver Juli- gewicht D. Dalechigewicht, 2. Sual M. Lebendgewicht M Schſachtqgewicht

Kornz. Rend. 16,40 16,65 O. 16,60 16,75 M. Auguſt 193,75 bez, por September Oktober M. Lebendgewicht P. Schlachtgewicht. 1405 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Rend. 88 16,60 35 70 M. 16,60 16,00 M. Erbſen per 16060 kg. Kochwaare 170 210 M., Futterwaare 167 163 M Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet, Geſammt

achpr. Rend. 755 11,50-- 13,560 M. 11,60--13,00 M. nach Qualitdt. Auftrieb dieſer Woche; 327 Rinder, 632 Kälber, 1013 Schafe, 1079 Schweine, in
Tendenz am 19. Februar Ruhiger. Wiren, 13 Ferruor- Mais per MaiJuni 5,28 Sd., 6 23 Br. ver Summa: 3051 Schlachtthiere.

r.Juli- Auguſt b,32 d 5371I, Termin preiſe fur diohzaucker I. Prodnkt,
Reweork, 12. Februar. (Telegramm). Mais (New) 37.abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg
No a 13. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 25-30 Mk. bezahlt. Fette Schweine

werden hier je nach Qualität der Centner mit 58 64 Pik. bei 209 Tara bezahltehl.
Der lin, 13. Februar. Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 190 kg brutto Schweinfurt, 12. Februar. Auftrieb 2000 Stück. Preiſe: Schwere Zug

e r inkl. Sach niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungepreis per dieſen ochſen 962 1148 Mi. (652—62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.re (12 ä ben. u. S Dr. April 12.86-40 bez, u. Dionot 23 e. er Febinar- März. 23,46 30 per April Mai i o o2 Caol) Vittelochſen 777. t r aber das Paar,
r, 12,37 G Mai 12,5-50 bez, u, Br, 12 47 G, Juni 12,76—57 bez. u, Br, i2, 3G. Juli 127 13 Z. ä. u, Br, 12, 23,56,-- 40 ver MaiJuni leichtere Gangochſen 629--740 (34- 40 Carol,) das Paar, 1jähr. Stiere 90der Den S h 12,70 bez. in 86 Br, Oktober Okie- Paris 13 Februar. Nachmittags. (Schiußvericht.) Meyl Ruhig ver 130 Mt. 2jahr. Stiere 140—-240 il. das Stück.

zember 12,7 r, 12,60 G Weg t r der Rovtprannſgafr 02,80, per März 652,60 per März-Juni 53,10 per Mar- Auguſt vel Waren en 8 n Schwein W Wer e
63,75. andel waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 24—36 Läufer 509 am burg, 13. Februar. (Nachmittags). Rübden- Rohzucker 1. Produtt NewHork, 12. Februar. (Telegramm). Mehl 2 D. 66 C. Herr fette Scle 59 Wo des r Kg. Fleiſchgewicht. V

Baſis 880, Rendenment i rver Man 7 Uſance, frei am Vord Hamburg per Februar 12.121,. Stärke. Kartoffelmehl. BlParre e Rohzuck g o Berlin, 33 Februar. Weizenmehl Hr. v0 26,75--265, 25 Vir. 0 2b, 2b r 4 atterudig ſeco 29, I 2960 Welger de Feſt. dir. 3 per 100 h 23.75 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmeiſi Nr. 9 und Verlag der Aktiengeſellſchaft „gapigg Zeitung zu Halle. hinterVebruar 34 20 per Didrz 34.90 Mä 9 ni 34 75 e Mal ve P 26,76, 23,0 i. bez. do. ſeine Marken dir. 0 und 25,25 23,76 M. be Berantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Authonhyſſijx Politik,Londom, 13 gekar er r ar w. i d r. 01 M. hoher als Nr. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbez-ichneten; Martrn Entſch
kohzucker neue Ernte 12 matt Centriſu al Eunra zucker ſt. er Verlin, 13. Februar. (Amllich). Kartoffelmehl per 100 u brutto inkl, Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

e g Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. eHavre, Februar (Kelegra e feen imann, Ziegler u. Co.) Kaff n 1o0c0 M., Per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis e Prrti n Kerle r Seine e
J. ramnm von Peimann, r affee M., per Februar März M. bez. un la r. ie Expedition, (Inſeratenannahme un e augin NewYork ſchioß mit s Points Vaiſſe, Zone er 100 kg bitte inkl. Sack. Termine geſchäftslos heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Eiſenbahn Stamm und Stamm ſ Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin Zf. UmrechnnunnsConrſe:Berliner Börse vom 13. Febr. h p h Loiheer Srunder. m.rioritätsActien. ſ. üch. 110 31/2 100, 60 öſterr. 2 Mk. 00 Fl. holländ. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. agenVioſricht dende s bod, h er vienſ e e e h S e a4 T 4 r-Bodenba V ninger 400 Pr.-Pfoöbr. 4 1132, 90B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 9 Lfir. 20 Mk.Deutſche Reichs Anleihe 4 107 4003 DuxVodenba 219, 50 b do. do. III, Gold 6 1107 506 Meining. Loofe 4 28, 00vo. do. v 3 103 do Valiz. Karl-Ludwig bahn 52,7 DuxPrag, Gold 6 108, 40B Preuß. Bodener., rüchz. 110 5 112, 506 Wecqhſel.
Preuß conſol. Staats Anleihe 4106 100 Gotthardbahn 172, 00 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 26 B do. III, 00 5 1106, 25 ido. o. 35 102, 80dz O MoinzLudwigshaſen 124. d KaſchauOderberg b do. Vu. VI. i00 (106, 2503 f weißPreyß. Sltaats,-Rnl. v. 1868 4 102 00 Marienburg AUawka 66,76 d o. do. Gold 4 98, 30 B do. 115 116,00 Amſilerdam 100 i 8 T. l 168,75 in die
do. von 1850, 52, 53, 92 4 o. do. St.-Pr. 112,50 Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 8 82, 7563 B do. 100 4 101 40B do. 100 Fl. 2 M. 2)2 168, G nz e 3 100,600 Be b. 168. 2edz do. do. von 1874 5 Preuß. Centralvodencr.Bk., vo pon r t 2688 de eo. rämien-Anlei 999168, 25 eſterreich. Nordweſtbahn 7 do. do. rg.-Ne 8 e0, 25etw dz B rückz. 110 5van r 1 do. B. (Eibeihal) 99,760 Oeſterreich. Rord weſen e 52 do. 2 Rum Parie o Fres. 8 T. 3 9 ſich p

do. 41 112, 50 Oeſterreichiſche Staatsbahn r v do. do. Ln. B. 6 91, 60d2 do. 100 98, so do. 100 Fres. 2 M. 3 80 60dz ichöncdo. 107, 90dz v do. Si i 68, 209; do. do. Göid do. ioo 4 o2, 10 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6 212, 750 aKur und Reunmärriſche Oftpreußiſche Süddahn 87, o Oeſterreich. Südbahn 5 61,30b Preuß. Hyp.Br. 120 i ſ6, 260 do. 100 S. 3 M. 217 7 querdo. nene zig 101,700) do. do. St pr 116, 2065 do. do. s I65, 20 do. ne l Wien Oeſt. W. 100 z s T. 7 7 anderLandſch. Eentral, Rulſ. Stastsbahn gar. 7 ReichenbergPardub., Gold 5 S do. 100 4 1101,70 t do. do. 100 Fl. 2 M. 41/2 i70, 650 Kamedo. do. 3 160, 50bz G do. Südweſtbahn gar. 172, 90d; Ungar. RNordoſibahn gar. b 86,80 G do. 106 a 95, 60d t 9S do. do. s (91 60dz Saalbahn 80 75 do. do. old s 102, 708 Sſſodentſche Vodener. 4 i 00 Gold, Silber- und Papiergeld. AOſpreußl 100, 40 do. Str. 114, 400 do Oſtbahn l. E fAn 7 50 Oollars er St. 14,1850do. WeimarGera 25, 90 kow per us Poſenſche, neue 101, sobz do. do Str. 59. 509 di e Walet gar. 8o, 10 Induſtrielle Geſellſchaften. per et 72 glänze 3 99, 90B Werrabahn 94, 900 d hrowo gar, 41/g 99, 10à9 et Zineſuß 4 010. die or e St. 16. 228 lebhawo 7 Zu l gar i Soiwereignus er St. 20 120 mit ilSchleſiſche, altlandſch. 9i/2 100, 25 d JelezWoroneſch gar b Dividende 1889 iſi pt 2 v knoten per Lſir. 20,15Gdö. neue u 100, 260 ivr Kurst Kiew gar. 4 (92 008 r wai 7inenb.- N. 2- eWeſipreußiſche mee Denchwe h rievitste- ehe gar. 4 es e e i n h e LandKur ung Nenmärkiſche 4 124, 300 Berg Mäürk. III. A. B. C 3/9701, o0 B a Süden ar e Srölwiver Papierſabrin 6 63,60S do. Silbercouv. (Verl. einlgeb.) ſchein
ommerſche à i042000 do. v.. e e Transcancaſiſche ar. 3 76, 3004 Deutiche Cont.. Gas. 78 Nuſſ. Vanknoten ver 100 Rb. 220, 650 ſeinei n do. Fil. 122 100 Se ſener s ioi, so Wer war präſee 4 104, 200 do V. 4 102. 406 otthärdbahn F. 5 194,500) 8 wu tSchleſiſche 4 0425010 do. Ix. ruſon Werk ro 171,600)do. Nordbahn 4 102, 4068 »Vank, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Kaeſhe Mgſchinenſabrir e warnBraunſchw. 20 Ahirrr m c0 VerlinNRuhalter a Zinſen à i0ſ0 v. J. Man Meichtoart Uhr. iwebrand F flenwwerke i2 S v Leipziger Börse V. 13. Febr.

ca promien n Berl. vorit B. m L Verliner Handels gen ridend 3 W o Kreke sein W es Z. inr Handels Geſ. 390, chem. Fabr. „609be Mene s 50 an ded 102, 400 Braunſchw. Hann. Mon o o Magdeburger Allg. e i un dandw 31 100, 00P e hl
Ansländi n t nt An Darmſiädter Bant 113250 Magdeburger Baunbant 100 Ercditbr. des Sächſ. Landw. andiſche Fonds. Berlin Steitin 11. lix. v. 02 codz Deutſche Bank 179, ob v r Straßenbahn 118,66 Credit Verein 3 100, vo einGriechi e Anleihe v. 1891184] b 9! 800 Vreslan Schweidn „Ffreib u. 102 4000 Deutſche e Bank 1132, 7561 G Nordhänſer Tapetenſabri I31 boz G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. merktWalien Rente b 94,70dz do do. r. o l Disconto-Geſe faſt 238 70b Slaßfurt, chem. ſFabrit 8 133,50 v v. 59 67 (cv,) 4 103, 25 P mind

Oeſierreich. Silberrente 40 7 2593 do. do. v. 1876 4 102, 400 G Dresdner Bank 178, l Sudenburger Maſch.Fabr. 285, 00dz B do. von 1875 (cv) 4 103 25
d opierrente o Cöln-WMindener F. 4 102406 u Drundereditvauk. Jod Jeitzer Maſchinenfabrit 20 270, 000 do. von is82 4 03. Hunn

e u eeis Fahe e a u hreaſſſ a et Anl. v. 1870 z e 5 4. B. W Miahdebinget h 2 Vergwerks und Hüttengefellſchaften, Altenburg Zeih 4 186,00 G ſitzen
de z Miagdeb Halderſt. 1866 do Privatbank b 20, Anhalter gert äinſſigTeplit 398, vo ru de do. do. i 02, 400 Matterbant 125.000 Bvochum Gönßſiahl ſchlieal u d h n h. n e e ger g eup dudo. 4 „192,20 175, onnereémarckhütte do. Disc.Geſ. do.o. aus. Aul. 1877 37 a e i Prenß. BodencreditBanr 121, Dortm. nie Et. pr. La. A. do. Credil- u. Sparbank 4 135,250 weilconſf Anl. 1880 Miaingerudwige r. 2 ös. s00 do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener anr mee an itte ehe 4 s mi E. m rder en raßene i ne r Sale s 250 önigs und Laurahütte Haneſct a 135,009 mich33 r n. v. 1864 n. a io2.4 Bank 113,750 Lauchhammer Leipz. Malzfahr. S kendi einerdo. 1305 do. Em. v. 1879 102, 600 Weimariſche Banr 135, 600 Magdeburger Div. 86/87 i 1230 a 156. P famed eder andbr. do. Em. v. 1880 4 do. St. Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St. a 168, 50 fürun ver Südbahn 4 Riebeck, Montan Werke Zuckerrafſinerie JeKumän. Staate rief viegi i mſer m u HvpothekenCertifiegte. u. Le n Div. 87/88 4142, 750 lager
do. do. o. o. Thür. BraunkohlenUnger. Steois-giſ n e Brannſchw. Hannover I. 3007 Wiſteregeln Kltali e w.0. von 1 4 Deut e run a raz 0t Sr. II. Obt. Seelen do. 730. e. u S diguid Bant i e Bankdisconto in PragTurnauer do. b 93, 0080 zähl

e nie 55 s v. m Deutſche Hyp. Br. y l e 2 den h den r 4 79, 250 ado, marGeraer 4 do. v gari eitzer Par.- u. Solax.-Fadr. g2 wen 2 war Sethet Brnmien n. ueth. i te e h gen a h S a
do II. 812 110. o Brüſſel 0 Mansſelder Kuxe ſo. 670, dodz V
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